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Karlsruher Tagblaii
Z.I<? L ‘ tuonciti . frei Haus durch. TrSaer
diiu^a-^ ch die Po» 2 .10 JC ieitlschl. 66 4 Poftb-sör.

tlffl '-? * surüal. 42 4 Bestellgeld . In an-
hti zW .̂ Wstellen ober Agenturen abgeholt 1.80 JC .
?ai , der Zeitung infolge höherer Ge-
^nnc »

E d«r Be »teher keine Anivrüche . Adbeftellunae «
»erden bis zum 2S . eines MonatS angenommen
l» ji 's ~ SinzelverkaufsvreiS : Werktags
iret | Son?.’ und KetertagS 16 4 . — Anzeigen .
NlomiUii ^ »ehngeivaltene Nonvaretllezeile 88 4 .

1.25 JC . an erster Stelle 1.50 JC . Ge»
<?ii ûnd Familienanzeigen ermähigter Preis .
!MaR!5„ bvIung Rabatt nach Tarif , der bei Nicht.
^krichiz !!^ ,des ZablungSzielcS außer Kraft tritt,»»and und Erfüllungsort : KarlSrube In Baden.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr. 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Bear. 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den vol : >tsch »f>
und wirtschaftSvolitischen Teil : Dr . Ga . B r i x n c r :
für Baden . Lokales und Soort : 8red K e efür
Feuilleton . »Pnramide" und Musik : Karl ,13 0 0 ,
für Zn strafe : H . Echnever : sämtliche in Karls¬
ruhe . Karl-Friedrich -Stratze 6 . — ? urechsti,nde der
Redaktion von 11— 12 Uhr . — ^Berliner Redaktion ,
SB. $ f elfter . Berlin W . 30 , Hohenitaufenstrakc 44.
Tel . B 4 . Bavaria 6208 . Für unverlangte Manufkrivte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Truck
& Verlag »Coneordia " Zeoungs-VcrlagS -Gefellfchaft
m . b H . Karlsruhe. Karl- Kriedrich-Ttrahe 3 GeichäitS.
stellen : Kaiferstrahe 203 und AarI .str :cdiI» -LlrAtt

^
6.

Fernfvr. 18 . 18. 20 . 21 . Postscheckkonto : Karlsruhe 0;>47..

Neuer englischer Sicherheitsvorschlag .

von Hindenbnrg empfing ge-
^eicksr?̂ . ^ geschsiftsführenden PräsU>e«ten des
tot ^ ?udes . Meinberg , sowie den Direk -

"bs Reiehslandbnndes . Kriegsheim .

»z?Ä ^ ka«zler Adols Hitler empfing gestern
Wefcw!?** 5ett von seiner Amcrikareise znrück -

^rteu Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht .
e *

Snia}™* Berliner Lehrervereinshaus fand eine
§kbr-"^ uk«nft der vaterländischen deutschen^ rvereinignnge « statt .

^ veke-Prozest wnrdc am Mittwoch die
dtej^ °ufuahme fortgesetzt. Staatssekretär

Oberst Hindenburg und Treviranus« nt der nächsten Woche vernommen .
t *

Her»*
1® Führer der Unternehmer , des Hand-

^r». ' . ."Es Handels und Gewerbes haben ihre
>!e»li, !̂ honen der -Deutschen Arbeitsfront an-
kttzg

****• In der Deutschen Arbeitsfront sind
fittk

18 Millionen deutsche Menschen organi -

^^ . . ^enische Gesandte von Keller gab im
n* iSta * öie Erklärung ab, daß Dentsch -

dem amerikanischen Vorschlag ans Ab-8 eines Zollnmsfeuftillstandes anschliehc.

kchon seit einiger Zeit benrlawbte frühere
ist "dent der Provinz Hannover , Noske ,
bl vom preuhischen Minister des Innern

« einstweiligen Ruhestand versetzt morden.

iilst^ B̂eginn der Hauptverhandlnng im La-
Prozeß ist nnnmehr auf den 29. Angust« letzt worden.

Österreichische Bnndcsminifter für Untcr -
•e«t ^ r- Anton Riutelen , hat am Dienstag
-eteili ^Ü̂ ^kanzler sein Rücktrittsgesnch mit-
ie» & Der Bundeskanzler hat das Gesuch an
tat „"Noespräsideuten weitergeleitet , der es
'iiih -^ vntnis nahm . Mit der vorlänsigen

der Geschäfte wurde der Bnndesmini -
Justiz , Dr . Schuschnigg, betraut.

Sj *
früh um 2 Uhr brach nt der

s/ «»dlstttteldors bei Birgen in Osttirol an
« lt gleichzeitig Feuer ans . I « kurzer
& » nfc- n ?61 «anze Ort in Flammen . Zwan -
^ "Käufer sind vollkommen ausgebrannt .

sind obdachlos. Ein Teil des Bieh -
E°"r>n»^.rr,s?""Ee gerettet werde« . Es wird eini" sttscher Anschlag vermutet .

zum 21. Mai ist , wie erst iet
! wird, die Ortschaft Mainowo in Kor

,00tt einer Feuersbrunst heim-»ef«ö
A« flgg ' ' ..^8 Wohnhäuser und über 199 Wir
? r g^ 7 °ude sind in Asche gelegt morden. Bo

Ortschaft sind nur drei Wohnhänsc
^ -/ ^ vltebcn .

^ « bercz »ehe !m Innern »es Blattes .

^hina lehnt Zapans
Vorschläge ab.

" ° u « n chinesischen Vorschlägen .

Dzx
TU. Peking , 24 . Mai.

^er chinesischen Republik
i'gten im Aufträge des Sonderbeoollmäch-
^kliirj

^ inpanische Gesandtschaft ausgesucht und
Vbeiko

' ^ie Forderungen des japanischen
"»d dem

"
^ "

-. chinesischen Regierung
^ ^nesischen Oberkommando unter keinen

^
ihesjsch

^^ angenommen werden könnten. Die
Regierung wird durch ihren Bevoll-

" Donnerstag neue Vorschläge über -
>nil^

" Üblich eine Basis für eine politische
,
'iden . Verständigung mit Japan zu
^ •ctqe , v -

e°et *̂en Inhalt dieser neuen Vor -
!^pani

'
iK. le ^ er chinesische Bevollmächtigte 'Dem

hSt nj,., ,
11 Vertreter überreichen wird, ist bis

erfahren .

Oeuifchland stimmt zu.
Ote Vereinigten Staaten übernehmen weitere Sicherheitsverpflichtungen

S > Genf, 28. Mai.
Zu Beginn der Sitzung des Hauptausschusses

am Mittwoch hat der englische Autzenminifter
Simon der Konferenz ' einen neuen Ent¬
wurf für die sicherheitspolitischen Bestimmungen
des Abrüstungsabkommens vorgelegt . Der Vor¬
schlag hat folgenden Inhalt :

Im Falle des Bruchs oder des drohenden
Bruchs des Kellogg-Paktes kann entweder der
Völkerbundsrat oder ein Unterzeichnerstaat des
Abrüstungsabkommens , der nicht Mitglied des
Völkerbundes ist, eine sofortige Beratung zwi¬
schen dem Völkerbundsrat oder der Vollversamm¬
lung des Völkerbundes und einem anderen Un¬
terzeichnerstaat des Abkommens Vorschlägen .
Gegenstand einer derartigen Beratung ist :

1 . Gedankenaustausch bei einem drohenden
Bruch des Kellogg-Paktes zur Vermeidung eines
Konfliktes und Aufrechterhaltung des Friedens.

2. Im Falle eines Bruchs des Völkerbundspak-
tes Einwirkung zur Wiederherstellung des Frie¬
dens .

3. Falls die Wiederherstellung des Friedens
unmöglich geworden ist , Feststellung, welche Par¬
tei für verantwortlich anzufehen ist.

Der amerikanische Sonderbotschafter Norman
Davis gab darauf eine neue grundsätzliche Er¬
klärung über die Sicherheitspolitik der ameri¬
kanischen . Regierung ab . .wonach die Vereinigten
Staaten weitere S i ch e r h e i t s v e r p fl ich i
tungen für die Zukunft übernehmen
werden .

Er erklärte , datz die amerikanische Regierung
folgende Erklärung, die noch vor der Unterzeich¬
nung des Mrüstungsabkommens in ihrer end¬
gültigen Fassung festgelegt werden würde , bei
der Ratifizierung des Abrüstungsabkommens ab¬
gegeben werde.

' Die Erklärung hat folgenden
Wortlaut :

„In Anerkennung der Tatfach.e dass jeder Bruch
oder drohende Bruch des Kellogg-Paktes eine An¬
gelegenheit ist, die sämtliche Unterzeichnerftaaten
des Abrüstungsabkommens berührt, erklärt die
amerikanische Regierung , im Falle eines Bruches
oder drohenden Bruches des Paktes bereit zu
sein , im Sinne der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens zu verhandeln , falls eine Beratung zu die¬
sem Zweck in Verfolg der Artikel des ersten Tei¬
les des Abrüstungsabkommens zustande kommt .
Im Falle , dag die amerikanische Regierung einer

von einer Konferenz von Mächten gefassten Ent¬
scheidung über die Feststellung des Angreifers
zustimmt, übernimmt es die amerikanische Re¬
gierung . sich von jedem Vorgehen zu enthalten
und den Schutz ihrer Staatsangehörigen zuriick-
zuziehen, falls diese Handlungen vornehmen , die
geeignet sein könnten, das von den Staaten ge¬
meinsam beschlossene Vorgehen gegen den .An¬
greifer zunichte zu machen .

"
dkorman Davis wies darauf hin , dag der eng¬

lische Vorschlag eine ausgezeichnete Ausarbei¬
tung der sicherheitspolitischen Bestimmungen dar¬
stelle und in voller Uebcreinstimmung mit der
letzten Erklärung der amerikanischen Regierung
stehe. Die Erklärung Norman Davis fand
überall starken , lebhaften Beifall .

Botschafter N a d o l n y gab eine kurze Erklä¬
rung ab, in der er die

Zustimmung Deutschlands
zu dem englischen Vorschlag unter der Bedin¬
gung einer unmittelbar folgenden wirksamen Ab¬
rüstung . erklärte . Botschafter Radolny führte
u . a . aus : Wie der Reichskanzler in seiner Rede
vom 17. Mai bereits erklärt habe , sei Deutsch¬
land durchaus bereit , internationale Sicherheits¬
verpflichtungen auf sich zu nehmen , jedoch unter
der Bedingung , dag sämtliche übrigen Mächte
ebenfalls bereit sind , das gleiche zu tun, und dass
die zur Verhandlung stehenden Bestimmungen
auch , die deutsche Sicherheit stärken . . Im übrigen
begriisse Deutschland die ' "Erklärung des .ameri¬
kanischen Vettreteis . Die deutsche Abordnung sei
gleichfalls ' bereit, ap , Abänderungsvorschlägen
zum Sicherheitsteil mitzuarbeiten . Die Initiative
dazu sei du - weiterer Schritt vorwärts auf dem
Wege der Regelung der Sicherheitsfrage . Es sei
zu hoffen, ■ dass diesem Schritt andere , wirksame
Massnahmen auf dem Gebiet der Abrüstung fol¬
gen und auf diese Weise die Arbeiten der Kon¬
ferenz von Erfolg gekrönt werden .

Die zweite Lesung des neuen , englischen Vor¬
schlages wurde auf die Donnerstagsitzung des
Hauptausschusses vertagt.

In internationalen Kreisen wird die gestrige
Erklärung Norman Davis dahin anfgcfasst , dass
die amerikanische Regierung für den Fall der
Nichtratifizicrung der sicherheitspolitischen Be¬
stimmungen des Abrüstungsabkommens durch
den Senat ihre Haltung gegenüber den Groß¬
mächten in der Sicherheitsfrage jetzt bereits sest-
legcn wollte .

Oie Konferenz der Kinanzminister.
iNücksichislose Sparsamkeit . - Keine Gehaltskürzungen.

iEigener Dienst des „K arlscuher Tagblattcö ".!

W . Pf . Berlin . 25 . Mai .
Die Konferenz der Finanzminister der Länder,

die gestern im Reichsfinanzministcrinm statt fand ,
hat zu keinen bestimmten Beschlüssen geführt.
Trotzdem stellt diese Finanzministerkonferenz
« inen wichtigen Auftakt für die weiteren Bera¬
tungen des Reichskabinetts dar . In der gestri¬
gen Konferenz entwarf zunächst der Reichs -
finanzminister ein zusammenfasscndes Bild der
gesamten vsfentlicheil Finanzen . Er unterstrich
dabei die Notwendigkeit rücksichts¬
loser Sparsamkeit und die Unterordnung
aller Wünsche unter den beherrschenden Gesichts¬
punkt der Arbeitslosigkeit. Weiter wurden dann
in grosse» Äugen die Pläne über die Organi¬
sation und Finanzierung der Arbcitslvsenfür -
svrge und die Möglichkeiten der Arbeitsbeschaf¬
fung mitgeteilt . An die Darlegungen des Rcichs -
finanzministers schloss sich eine eingehende Aus¬
sprache , die eine vollständige Ucberein -
st i m m u n g aller Beteiligten in den
grundsätzlichen Fragen ergab. Wenn der Rcichs-
sinanzminister gestern in dringendster Weise auf
die Notwendigkeit strengster Sparsamkeit hin-
gcwiescn hat . so bezieht sich die Mahnung ledig¬
lich auf das Gebiet der sachlichen Ausgaben. Die
bereits vor der Finanzministerkonferenz verbrei¬
teten Gerüchte , dass die notwendigen Einsparun¬
gen zum Teil auf dem Wege einer Senkung der
Beamtcngchältcr vorgenommen werden sollen ,
sind völlig unzutreffend und entbehren jeglicher
Grundlage . In massgebenden Kreisen betont
man . dass

bas frühere Dementi der Reichsregierung
hinsichtlich ctivaigcr Gehaltskürzungen auch
jetzt noch in vollem Umfang aufrechterhalten

wird . Dagegen dürfte eine grundsätzliche Ueber-
cinstimmung über die Neuregelung der
Umsatzsteuer erzielt worden sein . Noch
nicht ganz geklärt ist offenbar die Frage , ob auch
die Warcnhaussteuer eine Erhöhung erfahren
soll .

Eine wesentliche Rolle in der Finanzminister -
kvnferenz dürfte auch die Frage der Steuer -
rückstünöe gespielt haben . Die Ebbe in den
öffentlichen Kassen ist zum Teil auf die sehr
lachs gewordene Steucrmoral der Steuerzahler
znrückzuftthren . Es sind daher von den zustän¬
dige» Stellen noch in den letzten Tagen scharfe
Warnungen an alle säumigen Steuerzahler er¬
lassen worden. Aus diesem Grunde hat sich der
Reichsfinanzminister auch gezwungen gesehen,
mit allein ütachdruck eine Klärung des gesamten
Finanzproblcms zu fordern . Dabei hat, wie
verlautet , der Reichsfinanzminister die Auf¬
fassung vertreten , dass der jetzige Zustand der
Notctats unter keinen Umständen bcibehaltcn
werden kann . Das Ziel des Ncichsfinanzmini-
stcrs geht anscheinend dahin, bis zum 1 . Juli so¬
wohl in den Ländern als auch im Reich zu der
Aufstellung echter Etats zu gelangen. Die
Klärung der öffentlichen Finanzwirtschaft hängt
zudem auf das engste mit dem internationalen
Problem der Stabilisierung der Währung zu¬
sammen .

Himmelfahrt.
Bon

F. L. Scholz. ^

Seit dem vierten Jahrhundert feiert die christ¬
liche Kirche öic - -Himmelfahrt Christi . Tie
Evangelien sprechen sich über den Vorgang nur
in ganz wenigen/schier bedeutungslosen Worten
aus . Matchäus weiss gax nichts davon , aber
auch Markus und selbst Lukas bleiben einsilbig .
Auf die Christenheit machte die -Himmelfahrt
dennoch einen besonders tiefen Eindruck , der im
Laufe der Jahrhunderte in der bildenden Kunst
immer wieder einen -Niederschlag - in ganz
grossen Werken gefunden , hat und auch in
neuerer Zeit die Künstler . — wir erinnern an
Gebhardt und Uhdc — zu hochwertigen bild¬
lichen Darstellungen hinriss . Der seelische Un¬
tergrund sür diese Stellungnahme liegt in dem
gewaltigsten aller unenthülltcn Geheimnisse der
Erscheinung des ÄNcnschen auf der Erde , dem
urewigcn Drang znm Licht , zur Befreiung von
allen körperlichen und geistigen Fesseln , znm
Empor . Der Mensch, in dem dieses Streben er¬
loschen ist , gleicht einer ansgcblascNcn Kerze :
Ihr Dockst glimmt noch einen Augenblick , ein
wenig Ranch steigt aus , und dann ist sie , die
eben noch lebendig leuchtete - tot , kalt , wesenlos.

Das gilt nicht nur sür den einzelnen Men --
schen, sondern auch siir die Völker. Gewiß kann
jemand kommen und die Kerze, wenn sie noch
nicht ganz herunter gebrannt ist , noch einmal
zum Leben , zum Leuchten bringen . NNd das
war die große Aufgabe der Sendung Christi , die
Penschüeit üb.er den zigtn ^gpsctzlichcn Lebens -
ab' lauf hinhnszuleit '

cst
" zu höherem Denke » , znm

reinen ' Streben nach Ewigkeitswerten , zük
Ue

'berwindnng ' des Eigennutzes , und zu red¬
licher , opferbereiter Arbeit an der Höher¬
entwicklung der Gesamtheit. Das sind Gedan¬
kengänge , die im Gcgcnwartsgeschlccht der
deutschen Menschheit aus der Not des Krieges
und dem noch schlimmeren Elend der ihm
folgenden Irrungen die überwältigende Kraft
gewonnen haben, deren Wirken wir in diesen
Tagen und Wochen mit leidenschaftlicher Früh -
lingssehnsncht und trotzig - frohem Frühlings¬
glauben ivic ein unfaßbares Wunder erleben:
Das ist die zauberhafte Kraft , die das Lebens¬
licht des deutschen Volkes wieder zum Leuchten
brachte . Deshalb lesen und hören wir mit
tiefster Erschütterung, aber auch mit beseligen¬
der Hoffnung die Worte des Markusevan¬
geliums am .Himmelfahrtstage : „tzichet hin in
alle Welt, und prediget das Evangelium
aller Kreatur ! Wer da glaubet und getauft
wird , der wird selig werden: wer aber nicht
glaubet , der wird verdammet werden. Die
Zeichen aber , die da folgen iverden denen , die da
glauben , sind die : In meinem Namen werden
sie Teufel austrciben , mit neuen Zungen reden,
Schlangen vertreiben , und so sic etwas Töd¬
liches trinken , wird 's ihnen nichts schaden : auf
die Kranken werden sie die Hände legen , so
wird ' s besser mit ihnen werden."

Diesen bewegten Wendungen schließt der
Evangelist den einfachen Tatsachenbericht an :
„Und der Herr , nachdem er mit ihnen geredet
hatte, ward er aufgehoben gen -Himmel und
sitzet zur rechten -Hand Gottes ." Wie hell durch¬
leuchten die glutheißen, die aufpcitschenden und
mitreißenden Himmclsahrtsworte des Evan¬
gelisten Markus , den mau mit dem königlichen
Löwen darstellt , die deutsche Gegenwart ! Ja ,
dieses ist eine Zeit , wo in unserem Volke die
Teufel ausgetriebcn werden, die Teufel der
Kleinmütigkeit, der Feigheit im Taseinsringen ,
die ans der deutschen Seele schmarotzten irnd
ihre besten Kräfte lähmten. Dies ist eine Zeit,
in der wir neue Zungen , eine neue , bessere
Sprache hören , eine , die sich nicht an unseren
Eigennutz , sondern an die besten, ' die edelsten
menschlichen Regungen in uns wendet , die neue
Zunge der Unvcrzagthcit. die den Glauben an
uns selbst erwachen ließ und stärkt , die neue
Zunge, die nichts beschönigt, aber uns an unsere
ungebrochenen Kräfte erinnert und uns be¬
schwingt, sie endlich wieder für das deutsche Le¬
ben einzui'etzcn . Dies ist eine Zeit , die Schlan¬
gen zu vertreiben , die falschen Führer , die Ver¬
führer des Volkes , die sich an seinem -Herzen zu
bergen verstanden, sn seine Brust verbissen und
ihn! das furchtbare Gift der Sclbstzcrfleischnng
durch den Klassenkampf und der äußeren Fcssc-
lnna durch die erbärmliche Untcrwürsigkcit ge¬
genüber einem raffgierigen Auslande ein¬
träufelten .

Dies ist die Zeit , in dem sich am deutschen
Volke auch das Wort bewahrheiten muß: ..Und
so sie etwas Tödliches trinken , wird's ihnen
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»icht schaben." Verleumdung kann uns nichts
anhaben, wenn wir der wieder gewonnenen
Himmelfahrtseigenschaft treu bleiben, uns vom
Wege zum neuen Aufstieg nicht ablenken und
nicht aushalten lassen , sondern Schritt um
Schritt an Höhe gewinnen. Und dies ist endlich
nun die Zeit, in der dann auch die Verheißung
wahr werden wird : „Auf die Kranken werden
sie die Hände legen, so wird 's mit ihnen besser
werden .

" Das soziale Elend , die mit ihm
gleichlaufenden sittlichen Erkrankungen unseres.
Volkstums werden von uns abfallen, es wird
besser mit uns werden , wir gelangen unaus¬
weichlich aus den Weg der großen inneren Ge -
iundung des Wiederaufstiegs und Neuaufbaus .

Raubmordversuch an einem
SA -Mann.

cf Hamburg , 25. Mai .
Auf dem ziemlich einsamen Weg von Schacken¬

dorf nach Negernbötel wurde ein SA . - Mann ,
Harpe aus Falkenkirchen , von zwei aus einer
Strafanstalt bei Lübeck entsprungenen Gefange¬

nen überfallen . Die Täter zertrümmerten dem
SA . -Mann mit einem großen Stein den Schä¬
del und raubten dann seine Barschaft in Höhe
von fünf Mark und die Taschenuhr mit Kette .
Sie konnten flüchten . Harpe wurde erst nach
einigen Stunden gefunden . Seine Verletzun¬
gen sind zwar sehr schwerer Art , doch hoffen die
Aerzte, ihn am Leben zu erhalten . Der Motor¬
sturm der SA . wurde sofort eingesetzt, doch ist
es bisher nicht gelungen, die Täter zu fassen .

ei»

So dürfen wir die Himmelfahrtsworte auf
das deutsche Volksleben von heute beziehen :

: denn wir gehören zu denen , „die da folgen
!denen, die da glauben.

" So und nicht anders
M es doch: wir folgen der Führerschaft, welche
-die sittliche und geistige Kraft des deutschen
-Volkes , sein Christentum und seine höhere
' Menschlichkeit nicht verloren gab , auch als uns
über Ansturm unserer Feinde von außen und die
iDerseuchu 'ng durch die falschen Bolkssreunde
^Hilflos zu Boden zu strecken schien . Wir heben
«die Augen zum blauenden Maienhimmel , inner -
llich gestärkt und erhoben durch einen Frühling ,"besten Treiben und Blühen nicht auf die Natur
geschränkt bleibt, sondern die ganze deutsche
: Menschheit sichtlich durchdringt. Cs geht endlich
-wieder aufwärts ! Deutschland ist wieder deutsch .

Der Reichs - ischos
der evangelischen Kirche.

v . Pfarrer Friedrich v. Bodelschwinqh .
TU. Berlin . 24. Mai .

Wir erfahren von zustämbiger Stelle, daß kirch-
skicherscits als Reichsbischof der neue« „Deutschen
'Äfctvttuw’TtlVfu'« OiWfw»" T) 2fcrio4trt <f« tumEvangelische« Kirche" Pastor v . Friedrich von
Bvdelschwingh in Bethel bei Bielefeld ansersehe «

r$ t.
Der zum Reichsbischos ausersehene E). Friedr .

pmm Bodelschwingh , der im Alter von 55 Jahren
ist der jüngste Sohn des Begründers der

:weltberühmten Betheler Anstalten. Nach Be¬
endigung seiner theologischen Studien trat er

.ebenso wie seine beiden Brüder in das Werk
ides Vaters ein . Seit dem Jahre 1910 hat er
>die Leitung der Betheler Anstalten , besten
Zweige weit über die Grenzen hinüber zum
Auslandsdeutschtum und auf die Miffionsfelöer
Afrikas reichen , in Händen. Trotz aller Schwie -

srigkeiten, zumal in der Nachkriegszeit , hat er
. sie zusammengehalten und nach allen Seiten
hin ausgebaut .

Aus dem Gebiete der Volksbildung , des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes , der Umschulung
jugendlicher . Erwerbsloser für Siedlung hat er

- immer in lebendigster Beziehung zum Volks-
-kum neue Wege beschritten . Dabei verstand er
;«3 , die verschiedenartigen Mitarbeiter zu einer
^innerlich verbundenen Gemeinschaft zuiammrn-' zuschließeu .

Was ihn dazu befähigte , ivar seine staunens-
! werte Arbeitskraft , zähe Energie , «in klarer
i Ueberblick und die Gabe schärfster Erfassung des
s Wesentlichen , die z. B . bei theologisch-wissen-
«schastlichen Auseinandersetzungen zutage getreten
sist. Bor allem ist ihm aber eine warme Herz¬
lichkeit, eine starke Einfühlung in Menschen und
eine vom Vater überkommene scelsorgerische
Liebe und Kraft eigen . Wo er auch immer hin¬
kommt und in seiner einfachen tiefen und herz¬
gewinnenden Art redet, gelingt es ihm , die Men¬
schen zu erfassen , zu erwärmen und für die Sache
des Evangeliums tat - und opferbereit zu machen.

Oie geeinte deutsche Lehrerschaft.
Vorbereitung der pfingsttagung in Magdeburg .

: - : Berlin , 25. Mai.
Im Verlauf der Neuorganisation der Ver¬

bände der deutschen Lehrerschaft fand im Ber¬
liner Lehrervereinshaus am Sonntag eine Z u-
sammenkunft der Vertreter sämt¬
licher deutschen Lehrervereinigun¬
gen statt . Ueber die Tagung , die die Gauführer
des NS .-Lehrerbundes und die Vertreter sämt¬
licher anderen deutschen Lehrerverbände bis
hinauf zur Organisation der Hochschullehrer zu¬
sammenführte, wird jetzt vom Kommissar des
preußischen Lehrervereins ein Bericht veröffent¬
licht, dem wir folgendes entnehmen:

Der Bevollmächtigte des Reichsleiters des
NS . -Lehrerbundes , Dr . Sablotny - Berlin ,
eröffnete die Versammlung mit der Feststellung ,daß sämtliche Lehrerverbänöe mit 30 000 Mit¬
gliedern ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt in
den NS . -Lehrerbund bereits zum Ausdruck ge¬
bracht hätten . Lediglich die Erklärung des
Deutschen Philologenverbanöes stünde noch aus,
doch lägen schon zahlreiche zustimmende Schrei¬
ben der ihm angeschlossenen Philologenverbände
vor. Der Vertreter des deutschen
Philologen Verbundes führte aus , daßdie Bereitschaft seines Verbandes in langen Ver¬
handlungen mit dem Bevollmächtigten Sablotny
mehrfach zum Ausdruck gebracht worden sei . Es
sei ihm aber daran gelegen , daß in einer sau¬beren. bis ins Kleinste klaren Arbeit die organi¬
satorischen Richtlinien für die gesamte deutsche
Erziehergemeinschaft aufgestellt werden müßten.
Nichts sei gefährlicher nach seiner Meinung , als
wenn über reale Tatsachen , wie die Sonder¬
organisation der katholischen Lehrer hinweg¬gegangen würde und von einer Einheit gespro¬
chen würde, die in Wirklichkeit nicht besteht.

Der Reichsführer des NS . -Lehrerbundes,Kultusminister S ch e m m , stellte demgegenüber
lest , daß der im Einvernehmen zwischen ihm und

katholischen Kirche aufgestellte Sachwalterfür die katholischen Lehrerverbändederen Einigung bereits vollzogen habe und für
Organisation den Eintritt in dieNe-LB. erklärt habe . Der Minister fuhr n. a.fort : „Ich habe schon einmal erklärt , ich binProtestant im lutherischen Sinne und freue mich,Protestant zu sein, weil der Begriff Luther sorecht mit dem Wesen des Nationalsozialismus

überemklingt . Das berechtigt mich aber nicht,über den katholischen Teil der BevölkerungDeutschlands weltanschaulich den Stab zubrechen . Wer die sittliche Kraft des Nattonal -sozrallsmus innerlich erfaßt hat, der hat die ab-lolute Ueberzeugung, daß alle Hemmungen rest¬los beseitigt werden können , wenn der guteWille zu den Begriffen Vaterland . Volk undGott vorhanden ist . Wenn an Stelle dieserhohen Dinge der Begriff Organisation tritt ,dann ist es aus . Eins müssen wir uns alle ab-
gewöhnen: Es darf nicht mehr heißen , das istder Diplomhandelslehrer , das der Hochschul¬

lehrer , das der Mittelschullehrer. — Ich streiche
bei der Bewertung den ersten Teil der Bezeich¬
nung und lege den Ton auf Lehrer, und diese
Bezeichnung soll auch noch ersetzt werden durch
das Wort Bolkserzieher . Alle und jede Funk¬
tion, jeder Beruf , jeder Rang hat sich einzu-
glieöern in die erzieherische Aufgabe aller deut¬
scher Lehrer und die heißt : Erziehung zum deut¬
schen religiösen Menschen . Die Organisationen
sind niemals Selbstzweck , sondern dienende Glie¬
der am Ganzen und müssen alles tun, um die
Gemeinschaftlichkeit des Bolks - und Erziehungs¬
willens klar und deutlich zum Ausdruck zu
bringen ."

Zusammenfassend kann über die Zusammen¬
kunft gesagt werden, daß die Pfingsttagung der
Deutschen Lehrerschaft in Magdeburg die völlige
Einheit des gesamten deutschen Erziehnngs -
wesens konstituieren wird.

Der Deutsche Philologenvcrband e . B .,
der fast sämtliche Lehrer an den deutschen
höheren Schulen umfaßt und der Leitung des
kommissarischen Maglstratsvberschulrats von

Berlin , Bohm, untersteht, ist jetzt ebensalft
seinen 30 000 Mitgliedern als rechtsfähige *
perschaft korporativ der unter Führung
bayerischen Kultusministers Hans Scheww ^
bildeten Deutschen Erziehungsgemeinschaft . c#!
getreten. Damit ist ein weiterer Schritt >n „
großen Einigungswerk der gesamten
Erzieherschaft vollzogen , an dem in den .
Wochen ununterbrochen gearbeitet wurde
das auf einer großen Tagung der öciO"
deutschen Erzieherschaft in Magdeburg .
8. Juni seinen Abschluß finden soll . Die k»
gültige Beschlußfassung erledigt die in
stattfindende Vertreterversammlung des A
schen Pyilologenverbandes .

Die Erweiterung
der Arbeitsfrom

M Berlin . 25.
Wie der ,„Zeitungsdienst" mitteilt , yy .

nachdem die Grundlagen des ständische » *
j (j

baucs festgelegt worden sind , die Führ " z
Untcrnebmer , des Handwerks, des Handels " ,
des Gewerbes die selbstverständlichen b) ..
gerungen gezogen und ihre Organtsatione .
deutschen Arbeitsfront a n g e g
d e r t. Damit sind heut« schon an die
Millionen schaffender Menschen in der dcut>ck,c"

Arbeitsfront organisiert . Drei der namhaftcstc«

Unternehmergruppcn , der Gruppe der l |It>Ilntft
nehmer und der Gruppe des Handels , des
werks und des Gewerbes werden zur td

A »»'
und dauernden Mitarbeit in den Kleinen '" ' j
vent der Deutschen Arbeit berufen,
30 Vertreter derselben Gruppen in den
Arbeitskonvent eintreten werden. Ueber. (
weitere Organisierung und den Einbau
schaffenden Menschen werden weitere A»
nungen getroffen werden.

Oie Gchlageier -Keier in Oüsseldors
Das Programm für die Riesenkundgebung .
TU. Düffeldorf. 25. Mai .

Der Ausschuß zur Vorbereitung der Schla-
geter-Gedächtnisfeier teilt mit :

Die riesigen Vorbereitungen für den 27. und
28. Mai in Düsseldorf lassen schon jetzt er¬
kennen , daß die Schlageter-Gedächtnisfeier eine
der größten Kundgebungen des er¬
wachenden Deutschlands sem wird. 70 000 Hitler -
jungens , 83 000 Mitglieder der NSBO . , 100 000
Mitglieder des Stahlhelm und der nationalen
Verbände und Vereine .sowie 70 000 SS .- und
SA .»Leute sind gemeldet worden.

Die Schlageter-Gedächtnisfeier wird am
Samstag eingeleitet durch einen Geschwaderslug
von 100 Flugzeugen . Um 21 Uhr findet am
Denkmal aus der Golzheimer Heide die große
Gedenkfeier der Hitlerjugend statt ,
an der etwa 70 000 Hftlerjungen teilnehmen.
Zur gleichen Zeit marschieren auf den Ober¬
kasseler Rennwiesen 20 Standartenkapellen und
2 Reichswehrkapellen aus . Hier beginnt dann
der Zapfenstreich , wie ihn in solchem Umfang
auch ein Manöver der Vorkriegszeit niemals
zu verzeichnen hatte. Der Zapfenstreich wird
unterbrochen durch ein riesiges Feuerwerk .
Am Schluß des Feuerwerks leuchtet ein von
der Firma Siemens -Schuckert errichtetes Kreuz
in Größe des Kreuzes auf der Golzheimer
Heide in Taufenden von Glühbirnen auf.

Die Hauptgedächtnisfeier am Denk -
m a l auf der Golzheimer Heide am Sonntag
wird durch den Cbvr „Heilig ist der Herr " von
Schubert eingeleitet. Alsdann sprechen ein
katholischer und ein evangelischer Geistlicher ,

worauf eine Reichswehr- und eine Schupokâ ,
das Niederländische Dankgebet intonieren-
auf folgt die Ansprache des MinisterpräMftj ,
G ü r i n g , darauf 2 Minuten völliges
gen . Während dieser Zeit begibt sich der
sterpräsibent Göring zur Kranzniederlegung »
Grnft . Die Reichswehrkapelle spielt na«
lauf von 2 Minuten ,,Jcb hat? einen
den" und die Flaggen senken sich. Nach
Ansprache von Gauleiter Florian und nan
Deutschland - und Horst- Wessel-Lied üb" » ^
dann Oberbürgermeister Dr . Wagenführ "

i)
Ministerpräsidenten Göring das Denkmal ^
Nattonalheiligtum . Unterdessen fliegen §
zahlreichen Flieger eine Ehrenrunde , 3k "
Schlageter-Nationalmarsch von Karl
„Treu bis zur letzten Stunde ", intoniert
begleitet von Reichswehr- und SchupokE „,
und einem Chor, findet die Hauptgedächtnssn (t
am Schlageter-Ehrenmal auf der Golzlft^
Heide ihr Ende. adf

Die groß« Kundgebung im Stadion am
mittag wird eingeleitet mit dem um 17 UM gg,
fetzenden Einmarsch der gesamten SA. und1 ^
in Stärke von etwa 70 000 Mann . Hier
u . a . Reichsstatthalter Epp und HanN"? ^
Rohm , anschließend Ministerpräsident Eor >

i>
Minister Dr . Frist , und Prinz August
heim . mV

Seit Dienstag abend brennen am Schl ??
Denkmal auf der Golzheimer Heide anläR11® gii
großen Gedenkfeier die E h r e n f e u er . #
werden erst drei Tag« nach der Haupts" ^
löscht werden . ^

(

Gchlageier .
Einsam aufragend , stark und stolz
Den harten Stamm aus Schwarzwaücholz
Die Weltgeschichte malt.
Der Alemannenerde Sohn
Des Vaterlandes Ruhmeskron
Wie Heiligenschein umstrahlt .
In eine Riesentanne ein
Der Vater ritzt den Namen sein
Wie Schwertesschneide scharf.
„Steh aufrecht Söhnlein, so wie sie !
Weich in Gefahr dem Feinde nie.
Sing zu des Sturmes Harf .

"

ins Feld !Das Heerhorn gellt: „2ns Feld
Des Krieges Acker er bestellt,Ein Sämann , ernst und schlicht.
.Vicht ernten sollen , wo die Saat
Schon aufschießt , unserer Freiheit Mahd
Nicht Mäh 'n ? Das kann ich nicht."

Dem inn ' ren Führer folgt er still.
„2 ch mäh ' die Mahd , weil Gott es will —
Tu nach des Landmanns Pflicht .
Dem Zwingherrn fronen ? Eher geht
Der Rhein zurück, als daß er steht !"
Verrat ! ! — Die Sense bricht ! —

Sie schnürten ihn an einen Pfahl .Sie scheuten seines Blickes Strahl ,
Blau, wie des Blitzes Licht .
Sein Haupt ein schwarzes Band umwand
Sie fesselten ihm Fuß und Hand
Und beugten ihn doch nicht .

Wehrlos und blind , so zwangen sie
Zuletzt ihn auf die starren Knie .
„2ch neig mich, folge Gott ,
Ich neig mich : vor der Zukunft Heer,
Das kommen wird in Waff und Wehr
Wenn Deutschland aufsteht ! — Gott ! ! —“

Schweigend und schwer noch lang er litt
Sein Tod uns tief ins Leben schnitt —
Herzblut ist heißes Blut . —
Klein unser Land . Groß unsre Ehr .
Baden gebiert der Männer mehr
Mit Ahnenerbgut : Mut !

2m Wiesental in Schönauwehr
Begruben wir den Wotanspeer ,
Die Heimat hält die Hut .
Hoch wogt des Urwalds Wipfelmeer :
Held Schlageter ! Es wächst dein Heer —
Es wächst und schlägt sich gut !

Ziska Luise Schember .

Zeitgenössische norwegische
Malerei.

Im Rahmen der Berliner Kunstwochen
zeigt die Nattonalgalerie eine Ausstel¬
lung zeitgenössischer norwegischer Kunst und
schlingt ein neues Band der kulturellen Freund¬
schaft zwischen Deutschland und Norwegen.
Deutschland war es seinerzeit, das . als noch sehr
viel Mut dazu gehörte, dem großen norwegischen
Maler Edvard Munch den Weg nach Europa
ebnen half, und es ist erfreulich , daß es nun auch
di« neue Generation der norwegischen Maler ,
diesen „frischen und starken Quell"

, wie Munch
von ihnen sagt , bei uns bekannt macht.

Es ist wirklich ein frischer und starker Quell ,
was mit den Werken dieser neunzehn norwegi¬
schen Künstler zu uns kommt . Bei einem ersten
flüchtigen Gang schon durch die Säle ist man so
erfreut , so mitgerissen und begeistert , daß man
ein starkes Gefühl von Sympathie und Freund¬
schaft für diese norwegischen Künstler empfindet .
Warum ? Wegen der Unmittelbarkeit ihrer
Kunst , wegen der frischen Kraft , wegen der Le¬
bendigkeit , wegen der prachtvollen leuchtenden
Farben vor allem. Die Farben . Darüber muß
zu allererst gesprochen werden, und das Gesagte
gilt für alle ausstellenöcn Maler ausnahmslos :
in diesen Kunstwerken zeigt sich eine so leiden¬
schaftliche und zugleich immer ganz natürlich
bleibende Freude an dem Farbigen , daß wir
vielleicht weniger ursprünglicheren Mittcleuro -
päer erstaunt, fast fassungslos dastehen . Man
nehme das Beste , was etwa Nold « tder ja auch
aus dem Norden , wenn auch nur von der däni¬
schen Grenze, stammt ) , Kokoschka oder Corinth
an Farbwirkungen geschaffen haben , und man
wird einen Begriff von den Norwegern bekom¬
men . Sie schwelgen in ihren Landschaften , Stra¬
ßenbildern und Porträts in Farben wie Kinder,
voll naiver Freude : zugleich aber wie wirkliche
Künstler, die aus den bunten Eindrücken einen

Gesamteindruck machen. Sie lieben am meisten
die einfachen , das heißt ungemischten Farben ,
leuchtendes Grün , Rot und Blau .

Wir haben von der Gesamtheit der ausstellen¬
den Künstler gesprochen. Es ist eines der aus¬
fallendsten Merkmale dieser Ausstellung, daß die
neunzehn Norweger , obwohl sie verschiedenen
Altersstufen und verschiedenen Schulen und Ge¬
genden angehören , im großen ganzen genommen,
eine Einheit darstellen . In der Farbenfreude
einmal, aber auch zu einem großen Teil in der
Form und in den Inhalten . Ein eigenartiger
fließender Rhythmus belebt diese Werke , manch¬
mal entfernt an van Gogh , öfters an den Lands¬
mann Munch erinnernd , wenn auch durchaus
selbständig . Und dann haben die meisten eine
ergreifende Einfachheit und Schlichtheit der Dar¬
stellung und des Ausdrucks, es fehlt alles
Krampfhafte und Gekünstelte . Wenn ein Künst¬
ler wie der 25 jährige Eyolf Nagell Erichsen
Christus darstellt, wie er sich , selbst ein grober
einfacher Bauer , mit Bauern unterhält , so wirkt
er mit diesem künstlerisch so oft mißlungenen
Thema einfach überzeugend. Ein Dutzend ähn¬
licher Beispiele könnten genannt werden. Nur
eines noch , weil es vielleicht das herrlichste Bild
dieser Ausstellung ist , auch in ben Farben : eine
Bauersfrau unter der Tür von Henrik Sören -
sen . Es erinnert , wie überhaupt vieles bei den
Skorwegern , auffallend stark an die Russen . Tic
Norweger zeigen , wie äußerste Einfachheit nicht
etwa Banalität , sondern tiefste Eindringlichkeit
und stärkste Aus ^ rucksfähigkeit sein kann . Und
dann haben sie. Per Krohg und Alf Rolfsen vor
allem , eine ungemeine Lust am Fabulieren , am
Märchenhaften. Was stellen die Künstler dar?
Landschaften hauptsächlich, Bauern , einfache Sze¬
nen aus dem Handwerker- und Arbeiterleben.
In einer gerechten und warmen Weise zeigen
sic auch offen soziales Elend und Klassenunter¬
schiede iW . Middelfart , Per Krohg) .

Diese Künstler aus der ultima Thule kennen
keine Stagnation , kein Steckenbleiven in alther¬
gebrachter und nach außen sich abschließender
Volkskunst , wie bei der geographischen Lage
iitorwegens nahe liegen könnte . Sic nehmen
an den europäischen Kunstvroblemen vitalsten
Anteil. Mit einer einzigen Ausnahme haben
sie alle längere Zeit in Frankreich studiert, elf
von den neunzehn auch in Deutschland . Und
wenn man nach Einflüssen und Befruchtungen

sucht , so findet man die bedeutendsten
wie Cszanne, Matisse und van Gogh. Sic
sich mit europäischem Impressionismus ,
sionismus und Kubismus auseinandergcftv^ ü
manches ausgenommen, was ihnen
schien . Aber so wenig wie sie außerhalb der > ^
stehen geblieben sind , so wenig sind st«
läufer oder Skachahmer geworden. Sie
Norweger , alle ein fester zusammen >̂ .^ ,s>
der Stamm (auch durch persönliche Fre »Ny^>
großenteils verbunden) . Zum Schluß rnnN- ^»:
voll beinahe , eine Feststellung gemacht <t
in einer uns fremden, uns leider bei
Verarmung unmöglich gewordenen Jjf
keit hat der norwegische Staat und fta „ ^
norwegischen Gemeinden ihren Künstlern
träge gegeben. Photographische Wied 'fte .^ i'
zeigen eine Unzahl von riesigen Wandgsw ^
der verschiedensten norwegischen Künstlrr^n^
wir hier nicht beurteilen wollen , weil
die Farbe fehlt ) . Aufträge für Wandä" '.̂ ^
die große Sehnsucht aller bedeutenden
In dem kleinen Norwegen werben sie fi?
gegeben : für das Telegraphenamt in
Schulen, Krankenhäuser. Handwerker̂ ^
Elektrizitätswerke , Kirchen , Cäfss ,
Gemeindehäuser. Eben an den Aufträgen
sen die .Künstler. Kein Wunder darm» - ^
uns das Können der Norweger in zN

~ ■ ■■ -
setzt. Die Ausstellung ist ein Beweis ^
unverhältnismäßig starke künstlerischefn »
tung dieses zahlenmäßig so kleinen Volk^
etwas mehr Einwohner als Württemberg

Dr . Wolfgang 3 °
11" '!

?o

Der Philosoph Heinrich Rickert an
versität Heidelberg wird in diesen . uAe "
7 0 Jahre alt . Ueber seine Philosoph
Werke und deren weithin wirkende
hat H . Berl in dem Aufsatz „Die Rickert -^ .stv
in der „Pnramide " Nr . 44/26 , über sein l »i'
Werk die Faustdeutung Prof . Dr . Suter *
serer Literaturbetlage eingehend '
Nach dem Urteil des Gießener Proseift' fit1
Aster haben von allen Werken Nickcr ' 0
„Grenzen der naturwissenschaftlichen 3?.
bildnng" ( 5. Ausl. 1928) mit ihrem rE '

- t
halt und ihrem klaren Aufbau zweifty?^
größte Wirkung geübt und über die Kr '.hjKv
Philosophen hinaus auch auf die OW
Wissenschaft selbst Einfluß genommen.
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Bremsklötze weil
« U

W - n

Das Lebensbueh eines deuftsehen Fliegers * Von HER/AANN KÖHL / sEää
®* 8ortsetzm »g.)

Heimlicher Start .
>«, bevor wir endgültig aüsliegen woll-
itttn" ein Flugzeug vom Typ der ,^Bre-
>y, ,, ***>* Einfliegen in Sie Hand. Wir brach-

Dessau noch Tempelhof, wo ich mich
di; rJuLori *» in die Maschine setzte und sechs
len ff 1 Stunden in der Luft blieb. Wir muß-

über die Eigenstabilrtät des Flug-
>k, / .anstelle», weil Fachleute behauptet hat-

^ eser Typ nicht so eigenstabil sei, Satz
Ä riskante Flüge unternehmen könnt«,
«brr i^ uigen Stunden hatten wir unseren Vogel
°°n htY

^ '"«etrimmt , Satz wir Hände und Kühe
Steuerung fortnehmen' konnten und er

. ganz allein flog-
le ich dies erkannt hatte, ging ich an

»»i des zweiten Problems , das ich mir
>ei,n .̂ iritt des Fluges gestellt hatte : die <£r=
»ich. »es Nebelfluges. Der war damals noch
ihn. nchttg ^erfunden", wir aber brauchten
»ieL^ "N wir auf Erfolg rechnen wollten. Bei
»ielx/ ^kachtflugtätigkeit war ich ihm durch die

bersöntichen Verfuchsflüge schon recht
ÄöUi ??"?nren . Ich hatte aber bisher keine

k dies« Kenntnisse auszuwerten .
itiity^ Er Firma Askania , die eng mit mir zu-
>«vij»?"^bei1ete . waren Instrumente entwickelt

»°e nach den Erfahrungen des ersten
Zugversuches noch wesentlich verbessert

. Hil̂fe wollten wir des Nebels Herr
'«r „ ,,L Mr machten das so , dag der «ine Füh-
^^lchte musste, damit der Vogel nicht ab-

Ehrend der andere nur nach den In -
steuerte . Nach wenigen N-ebungs-

°v>it ^ " its wurde mir klar , daß eS ging , und
in der langen Kette der Vorberei»

')etzt̂ 5uch . das letzte Wied endgültig geschloffen,
nl«» ich selsenfestes Vertrauen , Satz unser
kcch muhte, wenn wir nicht allzu «rohes

hatten.
Sonnabend holten wir die eigentliche

iunf.,;? , nach Tempelhof. Einer der besten
ftka^ . .7

' <'Ngeniure und zwei tüchtige Monteure
'ül "e in ihre Obhut und machten sie fertig
°>k Lr

" ,^ iten Flug . Am Montag morgen sollt«
'»st „. ^hin« startfertig sein . Absichtlich hatten

« < nen Samstag und Sonntag für die
diL/̂ rbeiten ausgesucht , weil wir hofften ,

^n. »ss Tagen nicht so scharf beobachtet zu wer-
V die ^Bremen" nächtlich nach Berlin
?>ir abends schon in den Leitungen , dah
'» öieiiiUL^ <i«anslug planten, Ich muhte mich'S Vorgesetzten begeben , wo mir erklärt
•Stt . ä? man meinen Flug nicht unterstützen
?*»i, ? uch machte man mich darauf aufmerk-
» ^ lten ^^n dazu notwendigen Urlaub nicht

'"Ürde . Dagegen wurde mir die erste
auf die im Bau befindliche „Rohr-

? Wohl j > «in Flugzeug , das — wie ich wußte
lü? 8s» "^ mals imstande fein würde , den wei-
^ «orn -m überfliegen , angeboten, wenn
, «L ^ ^eanslug zurücktrat.
? 'r st«>̂

° 'es ablehnte, wollte man wissen , wann
r*l i>em v - ^ ssten . Da ich merkte , datz es nicht
7^»»r .Eroten bleiben würde, hütete ich mich
Astr ' verlauten zu laffeu . Wir hatten

Hand erfahren , dah alle deutschen
2** bereits Anweisung hatten , Maschi-
^ lg«, '» schwerer Neberladung nicht starten
fr? * L. ,^ meint war natürlich unsere „Bre¬
men den langen Unterhaltungen , die ich
Uktzt hatte ich es deshalb daraus an-
Ät gut verstanden, unseren Abflug-

es *** verschleiern . Ich erklärte , datz
i. Ott(Slr >uJ 0 machen würden , wie es bisher

ittfr Ozeanflieger auch schon getan hat-
Ncht also auf eine recht schöne Vollmond-

» wollten — womöglich bis zum
^ ^ ffnd

^ es«m Monat die Nächte beson-

mir auch geglaubt. Als ich dann
th, WH/t ° r bah wir vor dem Start noch den
i* 1 «0* .Junten wollten, hatte man für mich
i^. ketn mildes Lächeln. Man wuhte, dah
3i»L Ä n^ itger Streckenpilot war und glaubte,

Efahre dazu brauchte , bis ich den
“SKt in si»5leritt batte. Daher waren wir zu-

it^ ch Selaffen worben.
morgen um sechs Uhr wollten wir

» i^ c tt^ere dlbsicht zu verschleiern , ver-
^ «cht Nn. ^ber in letzter Stunde diesen Start
r»? iich j>nv: Die Flugwache in Tempelhof war
kle?"ierx» S,tt gewöhnt, dah wir um diese Zeit

§m„s.!?beflügen aufftiegen. Mit meinem
TitffieY Olnm =. ' »»rag , dem lustig knatternden Kom-

heiwriJ? . wir zum Flugplatz. Hünefeld
rt?«r * tn öer Maschine versteckt. Ich

^ waKe . trug dort ins Bordbuch ein :
i»ß • - . »n- "? ch Dessau "

, bekam ein paar Stem -
>»o? it wir

"
,̂a «̂» hauten wir ab — nach Irland ,

^ ett, "Uen Weiterungen glücklich entflogen

tf uicht gewagt, uns eine Wetter-

1? ^
«Uf ^ ten

uw E>ie Strecke nach Irland geben zu
h ij * niliM UMifavdM •Jf 'ftft/fi +a « itt

Kaum
nichts von unseren Zlbsichten zu

waren wir hinter Hannover,
‘bth;̂ bis l „ r ekelhafte Nebelwolken vor uns
^ lh

1* erbg«. ^ n Boden reichten . Wir waren
Ufir

^ebelbaruber , datz wir setzt schon mit
' "k " ^Een . Ernsthaft überlegten»yt beffex war . kehrtzumachen und

nach Dessau zu fliegen, uw dort zu warten , bis
der Nebel weg war . Ich wuhte sehr wohl, dah
bald eine Wetterlage kommen muhte, bei der es
möglich war , Irland ohne Nebel zu erreichen .
SLber beim Weiterflug von dort aus — draußen
auf dem Ozean, blieb uns der Nebelflug auf
keinen Fall erspart . Wenn wir es uns jetzt nicht
zutrauten , im Nebel zu fliegen, wo wir es doch
eben erst gelernt hatten, dann würden wir später
drauhen auf dem Atlantik bestimmt versagen.
Darum wollten wir lieber gleich dt« Probe aufs
Exempel machen. Wenn wir ste nicht bestanden ,
dann war es besser, jetzt schon , solange wir nvch
über deutschem Boden waren , mit unserer Ma¬
schine im Nebel zu zerschelle«, als später drauhen
auf dem Atlantik verschollen zu bleiben.

So fliehen wir denn gleich hinein in die dicken
Nebelschwaden . In der ersten Viertelstunde

herrschte grohe Angst , dah die Sache schief gehen
könnte . Dann aber merkten wir . datz wir un¬
serer Aufgabe gewachsen waren , zogen in aller
Ruhe unsere Maschine durch den Nebel nach oben
durch und kamen nach 45 Minuten in 1600 Meter
Hohe über der Nebeldecke heraus .

Vor uns , soweit das Auge reichte , ein weißlich
ivogeudes Meer. Wir hatten keine Ahnung^ wie
weit es sich ausdehnte. Wenn eS über Irland
wegreichte, wußte ich , daß wir ohne Funkentele¬
graphie den Flugplatz Baldonnel nicht so leicht
auffinden konnten . Ich hoffte aber auf Grund
der Kenntnis der allgemeinen Wetterlage , daß es
besser kommen würde. Alle diese Schwierig¬
keiten waren mir im Grunde gar nicht so un¬
angenehm- Da konnte ich die Navigation über
der geschloffenen Wolkendecke erproben, die etwas

EntAtmgsWM fftr fttttft .

^ Hafner

# Berlin. 26. Mai.
Im Gereke -Prozetz wurde am Mittwoch die

Beweisaufnahme fortgesetzt. Infolge einer
fälschlichen Ankündigung, bäh Staatssekretär Dr .
Meißner , Oberst v. Hindenbnrg und der frühere
Reichsverkehrsminister Treviranus zum Kom¬
plex des Htndcnburg-Ausschuffes vernommen
werden würden , war der Andvang des Publi¬
kums außerordentlich stark . Der Vorsitzende
richtete an die Zuhörer ein« , wie er sich aus-
drückte, .Warnung und Vermahnung"

, wonach
Stimrmlngsausbrüche absolut unzuläffig seien .
Er werde mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
gegen Ruhestörer eingreifen. Zum Schlutz wandte
sich der Vorsitzende auch gegen den Verteidiger
Rechtsanwalt Langbohn und bat ihn . in Zukunft
mehr Ruhe zu wahren.

Die Zeugin Frau H e r m i n g h a u s , die als
Buchhalterin im Landvolk -Büro beschästigt war,
bekundete , datz das Landvolk -Büro zurzeit der
Reichspräsioentenwahl ausschließlich für den
Hindenburg-Ausschuh tätig gewesen und daher
auch aus deffeu 'Mitteln unterhalten worden sei.
Auf Befragen durch den Staatsanwalt gibt die
Zeugin zu, daß das Landvvlk -Büro auch nach
der Wahl noch Gelder aus dem Hin -
deuburg - Ausschüß bezogen hat. Tie
Zeugin hat als Vertreterin des Angeklagten
Freigang eine Privatkaffe Dr . Gcrekes geführt.
Sie gibt der Vermutung Ausdruck , daß der An¬
geklagte Freigang sich des Betruges schuldig ge¬
macht habe , weil die nicht quittierten Einnahmen
Dr . Gcrekes von diesem Konto während der Zeit ,
in der Freigang eS hielt , etwa viermal so hoch
gewesen seien als während der Kontoführung
durch sie . Der Angeklagte Freigang erklärt
demgegenüber erregt , baß er jeden Pfennig an
Dr . (tzereke abgeliefert habe .

Die Zeugin Gebhardt , die bei der Zeit¬
schrift „Die Landgemeinde " tätig war und die
Kaffe des Verbandes führte , sagt aus , daß , als
Dr . Gerele einmal 20 000 RM . anforderte und
diese nicht in der Kasse waren , der Betrag auf
Anwetsung Tr . Gerekes dem Nebenkonto des
Hindenburg-Ausschuffes entnommen worden sei,
Eine Quittung habe sie über diese Summe nicht
erhalten .

Der Geschäftsführer beim Brandenburgischen
Landbund, Hogrcfe , der auch als solcher beim
Landgcmcinöevervg:id tätig war , war an den
Verhandlungen zum Ankauf der Zeitschrift von
dem früheren Besitzer Kren beteiligt. Tr . Gereke
sei nach allgemeiner Ansicht bestrebt gewesen,
lleberschttsse zu politischen Zwecken im Interesse
der agrarischen Landgemeinden zu verwenden.
Auf Befragen bekundet der Zeuge, daß die Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung völlig vom
Landgemeindeverband getrennt gewesen sei , um
ein Hineinreden linksgerichteter Landgemeinden
in die Politik der Zeitschrift zu verhindern .

Der frühere Pressereferent des Landgemeinde -
vcrbandes und Schriftleiter der .Landgemeinde" .
Tr . Mühlner . war immer der Ansicht, bah
die Zeitschrift Dr . Gereke gehört« . Dieser habe
aus den Ueberschüffen die politischen Zwecke der
Lanbvolkpartei gefördert, und zwar soviel ihm
bekannt sei . im Einverständnis mit den maß¬
gebenden Vorstandsmitgliedern des Verbandes.
Zum Fall Sindenburg-Ausschuß sagt der Zeuge
aus , einflußreiche Persönlichkeiten seien der An¬
sicht gewesen , daß die Aufgabe des -Sindenburg -
Ansschuffes mit der Wahl des Reichspräsidenten
nicht abgeschlossen sein konnte . Es seien viel¬
mehr Bestrebungen im Gange gewesen , auch
weiterhin eine Hindenburg-Politik zu führen,
um die rechtsstehenden Htndcnburg-Wäbler bei
der damals bevorstehenden Preußenwahl nicht
heimatlos werden zu laffen . So sei der Gedanke
der Liste Westarp entstanden . Um den von der
Hindenüurg-Wahl übrig gebliebenen Betrag für
diese Politik nutzbar M machen, hätten falsche
Ausgabebelege beschafft werden müssen.

Als Mühlner vereidigt werben soll, wider¬
spricht der Staatsanwalt mit der Begründung ,
datz gegen Mühlner der Verdacht bestehe, sich an
den strafbaren -Handlungen Dr . Gerekes beteiligt
zu haben . Da die BerteMger demgegenüber
die Vereidigung beantragen , erklärt der Bor¬
sitzende , b,rh sich das Gericht am Schluß der Ver¬
handlung darüber schlüssig werden wolle.

Im weiteren Verlauf der Beweisausuahme
sagten ei» Vetter des Angeklagten Dr . Gereke .
Schm id t - Klervitz. und ein früherer Inspektor
des Gerekschen Gutes Preffel, Lr pmann . mit
Bestimmtheit aus , daß vor etnigeu Jahren in
einem Gespräche in Presse! Bürgermeister Lange
auf die Bemerkung Gerekes . er habe soviel poli¬
tische Ausgaben , daß er manchmal nicht wisse ,
woher er das Wld nehmen solle, geantwortet
Iiabe: „Dafür haben Sie doch Ihre Zeitung be¬
kommen !" Bürgermeister Lange bestritt auf
das entschiedenste diese Bemerkung und erklärte ,
daß er den Vetter des Angeklagten jetzt zum
ersten Mal in seinem Leben sehe . Auch die Ein¬
zelheiten der Vorgänge an dem betreffenden
Tage wurden von den Zeugen wefentlich ver¬
schieden dargestellt . Ter Zeuge Lange regte
schließlich an . seine in Berlin weilende Frau , die
seinerzeit in Presse ! gewesen war , über die Vor¬
gänge zu vernehmen. Zum Schlutz wurde noch
der Zeuge Tr . Mühlner vereidigt. Am Freitag
soll die Zeugenvernehmung fortgesetzt werden .

Die Vernehmung von Staatssekretär Meißner ,
Oberst von Hindenbnrg und Trevtranus soll erst
in der nächsten Woche erfolgen.

Die Llniersuchung
gegen Morgan .

Darlehen an politische Persönlichkeiten .
0 Washington. 26 . Mai .

Tie Staatsanwaltschaft hat eine Liste füh¬
render Persönlichkeit e lt bekannt ge¬
geben , die von der Morgan -Bank persönliche
Darlehen gegen oder ohne angemessene Sicher-
heitshinterlegung erhalten haben oder denen ge¬
stattet wurde, neu eingeführte Wertpapiere bei
der Rkorgan -Bank zu dem Äusgabekurs zu kau¬
fen . Auf dieser Liste befinden sich u . a . Charles
Tawes und Ätorman H . Davis mit je „über
100 000 Dollar ".

Bei der weiteren Vernebmung Morgans
wurde festgestellt, daß Norman H. Davis das von
Morgan erhaltene Darlehen bisher noch nicht
zuriü-kgezahlt hat . Unter den weiteren persön¬
lichen Schuldnern Morgans befinden sich auch die
Direktoren zahlreicher Konzerne und Großban¬
ken , darunter der Chaise Nationalbank und der
First Nationalbank. Weiter die Präsidenten von
der Neuyorker Börse sowie der Chicagoer Ban¬
kier Myron Taylor und andere.

1!

schivieriger ist als das Entlangrutscheu an gc
raden Eisenbahnstrecken und Fluhläufen .

Ich hatte mir für das Fliegen über den Wol¬
ken ein recht einfaches Skavigationsfystem zurecht ,
gelegt. Die Sonne , die links hinten über uns
stand , malt« rechts vor uns aus das weihe
Nebolgewogc den dunklen Schatten unseres
Flugzeugs . Und nun flogen wir die ganze Zeit
hinter diesem Dämtten her . Nur muhten wir
bei dieser Art des Navigierens auspaffen , dah der
Schatten auch immer in einem ganz bestimmte »
Winkel zu der rechten Vorderkante unserer
Tragfläche blieb. Diesen Winkel hatten uns
Astronomen und Seeleute vorher genau errech¬
net , so dah wir ihn nur entsprechend einsetzen
muhten.

Während wir über den Wolken dahinzogen,
klingelte in Teinpelhof bei der Flugwache das
Telephon. Sie bekam Anweisung, unsere Ma¬
schine zu beschlagnahmen . Es war beobachtet
worden, dah am Sonnabend die eigentliche J8 ; c
men " nach Tempelhof gekommen war und an ihr
intensiv« Vorbereitungen getroffen worden wa¬
ren. die auf «inen sehr baldigen Start zu deuten
schienen. Die Meldung lag wohl schon am
Sonntag auf den Amtsstuben: in den höheren
Regio»-» wurde ste an diesem Tage aber nicht
gelesen , und am Montag wohl auch nicht allzu
früh . Als nun die Beschlagnahme ausgesprochen
wurde, waren wir bereits hinter allen Wolken
verichwitnöen und schwebten Irland zu.

Nach zwei Stunden änderte sich die Wetterlage.
Vor uns türmten sich aus dem Mbelmeer hohe
Wolkenbert>e auf. Schon zehn Minuten später
sahen wir unter uns kleine Wolkenlöcher . Ich
konnte durchortentieren und erkannte sofort die
,zahllosen Kanäle von Holland in der Gegend
ivestlich von Slmsterdani . ttnserc Navigation war
gut gewesen . Wir befanden uns genau an dem
Punkt , den ich über den Wolken ans meiner
Karte eingezeichnet hatte.

Weitere Experimente wollte ich jetzt nicht mehr
machen und nahm den (Äashebel zurück. Im
Gleitftug ging es durch die Wolken nach, unten .
In niedrigster -Höhe flogen wir bei dickem
Nebeldunst entlang der belgischen und französi¬
schen Küste . Vor Calais gab ich wieder Voll¬
gas und zog durch den Nebel bis auf 2000Meter.
Jetzt kam der 80 Kilometer breite Kanal . Wir
hatten Angst , daß wir schon hier ins Waffer
fallen könnten , falls wir zu niedrig flogen .

Aber wenn wir in 2000 Meter Höhe über de»
Kanal wegzwitscherten , konnte der heimtückische
Motor ruhig mitten über dem Kanal stehen¬
bleiben . Im Gleitflug kamen wir dann immer
noch entweder hinüber nach England ober zurück
nach Frankreich. Nur muhten wir uns dann
schnell entschließen , in welches Land wir wollten .

lFortsehung in der Samstag -Ausgabe.)

Ltntergrundbahnunglück
in Brooklyn .

0 Neuyork. 25. Mai.
2n der Nachbarstadt Neuyorks Brooklyn ereig¬

nete sich ein schweres llntergrundbahnunglück .
Ein llntergrunbbahnexpreh überfuhr di« Halte¬
signale und fuhr auf einen die Station Brooklyn -
Museum gerade verlassenden Untergrundbahnzug
auf . Dabei wurde der Führer des Expreßzuges
getötet und vier Reisende schwer und 25 leicht
verletzt. Ein Hilfswagen mit Polizei und Feuer¬
wehr begab sich sofort zu der Unglücksstelle und
barg die Verletzten, die zum Teil aus den Trüm¬
mern der Wagen herausgesägt werden mußten.

WWW

8 », Ortf*l aus Pumpan.
Wie <Üe Pfeifen einer Orgel sind auf dem - Stand einer Pumpenfabriik auf der Deutschen Landwirt¬

schaftsausstellung in Berlin die Pumpen aufgestellt .

Karlstraße 24
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wirb . Eine gefaßte Entschließung ging F "L
an die Regierung , als auch an den Balw ^ ,
Sparkaffenverband ab, während eine unter ff
rung von Bürgermeister Fauth -Bühlertat .(}
wählte Kommission die Verwirklichung
seit mehr als 15 Jahren angestrebten ger <̂

Verlangens durchzuführen hat .

Badische Rundschau .
Nächtliche Weihestunde

für Schlageter .
Das offizielle Programm .

! ! Schönau i . 38. , 24. Mai . Von der Gau¬
propagandaleitung der NSDAP , in Baden wirb
jetzt das offizielle Programm der nächtliche'«
Weihestunde für Albert Leo Schlageter in der
Nacht zum 28 . Mai in Schönau mitgeteilt :

Aus Anlaß des Todestages von Albert Leo
Schlageter , der sich zum zehnten Male jährt ,
findet auf Anordnung der Reichsregierung im
Rahmen der Schlageter -Gedächtnisfeiern , die auf
alle deutschen Sender übernommen werden , in
Schönau i. W . , der Heimat Schlageters , eine
nächtliche Weihestunde in der Nacht vom 27 .Z28.
Mai um 24 Uhr statt . Die Weihestunde er¬
fährt dadurch ihre besondere Bedeutung , daß je
ein Vertreter der Reichsregierung und der
badischen Regierung sprechen werden . Mit der
Durchführung der Kundgebung ist die Gaupro¬
pagandaleitung der NSDAP , beaustragt , die
Uebertragung erfolgt durch den Südfunk auf
alle deutschen Sender .

Das Programm ist folgendes : 1. Feierlicher
Empfang der Minister durch die Führer
der NSDAP , und die Spitzen der Behörden .
Der Mustkzug der Standarte 113 und eine
Ehrenkompagnie der SA . beteiligten sich am
Empfang . 2 . Fackelzug der SA . unter
Borantritt des Musikzuges der Standarte 113
vom Denkmal zum Grabe Schlageters . Wäh¬
rend des Fackelzuges gibt Herr Köstlin vom
Südfunk für die Rundfunkhörer ein Stim¬
mungsbild . Punkt 12 Uhr ( Mitternachts Be¬
ginn der Weihestunde am Grabe Schlageters .
L. Trauermarsch von Beethoven . 4. Ge -
dächtnisrede des Vertreters der Reichs¬
regierung . Ministers Rust . ö. Lied „Ich hatt '
einen Kameraden ". 6. Ansprache des Ver¬
treters der badischen Regierung , Ministers Dr .
Wacker . 7. Horst -Weffel-Lied . 8. Deutschland¬
lied . Während der Feier wird das Denkmal
Schlageters beleuchtet und von den umliegenden
Höhen flammen Feuer auf .

Prof . Lenard
Heidelberger Ehrenbürger .

Erösfnungdes neuen Bürger -
ausfchuffes .

>l Heidelberg , 24 . Mai . Im festlich geschmück¬
ten Rathaussaal fand am Dienstag nachmittag
die feierliche Eröffnungssitzung des neuen Hei¬
delberger Bürgerausschuffes statt , zu der auch
Vertreter der staatlichen und anderer Behörden
sowie der städtischen Beamten erschienen waren .
Die Tribünen waren mit Zuschauern dicht ge¬
füllt . Oberbürgermeister Dr . Steinhaus
würdigte in einer Ansprache Größe und Bedeu¬
tung der Revolution des nationalen Willens ,
um dann auf die besonderen Verhältniffe der
Stadt Heidelberg cinzugehen , die dadurch ge¬
kennzeichnet werden , daß die Mittel für Zinsen
und Tilgung einer Schuld von 44Mtllto -
nen Mark ausgebracht werden müssen.

Nachdem die neuen Mitglieoer des Bürger¬
ausschuffes verpflichtet waren , sprachen für die
NSDAP -Fraktion Professor Ganter , sowie
der Stadtverordnete Körner . Reichskanzler
Hitler und der berühmte Physiker der Heidel¬
berger Universität . Prof . Philipp Lenard ,
würden zu -Ehrenbürgern der Stadt ernannt .
Lenard dankte in bewegten Worten für diese
Ehrung .

Dritter Tag der Zollernstreife .
Ueiber Lichtenstein nach Reutlingen .

Die Kameraden der Abteilung , die in Tübingen
ihre Unterkunft bezogen hatte , wurden in der
Frühe des Dienstag durch einen Sonderzug nach
Reutlingen gebracht. Die ganze Streife , also
etwa 1000 Kameraden , wurden auf Kraftwagen
nach Lichtenstein hinausgeführt . wo Vorführungen
der Geländesportschule Münstngen gezeigt wur¬
den. Am Uebungsplatz begrüßte der Leiter der
Eeländesportfchule , Hauptmann Stein , die
Streife . Dann wurden durch Leutnant v . Vogel
eine Anzahl interessanter Ausbildungszweige der
Eeländesportfchule vorgeführt . Die Kameraden
bekamen dadurch einen Einblick in die außer¬
ordentlich vielfältigen Arbeitsgebiete der Ee-
ländefportfchule des Reichskuratoriums .

Die Mittagspause wurde auf Schloß Lichten¬
stein abgehalten , um den Kameraden die Mög¬
lichkeit zur Besichtigung dieses sehenswürdigen
Bauwerkes zu geben. Beim Besuch der nahe ge¬
legenen Nebelhöhle konnten sie gleichzeitig die
Größe der interessantesten Höhle der Schwäbischen
Alb kennen lernen . Ein Marsch über die Höhe
hinweg nach Pfullingen und von dort in das fest¬
lich geschmückte Reutlingen , bildete den Abschluß
dieses Tages . Am Samstag wird die Streife in
Richtung Hechingen weiter marschieren.

100 Jahre Stadt Schwetzingen .
Das Programm der Jubiläums¬

feier .
H Schwetzingen , 24 . Mai . Anläßlich eines

Presse - Empfanges gab im Verlauf des traditio¬
nellen Svargeleffens Bürgermeister Traut¬
mann das Programm des Jubiläumsiahres
1933 bekannt . Höhepunkt der festlichen Ver¬
anstaltung bildet die Jahrhundertfeier
am 10 ., 11 . und 12 . Juni , die u . a . eine
Stadtbeleuchtung , ein Bürgerbankett in den
Zirkelsälen des -Schlosses , eine Jubiläumsstunöe .
Theateraufführungen . Schaufensterwettbewerb
und ein Kinderfest Vorsicht. Zu dem Jubi¬
läumsakt am 11 . Juni werden auch Vertreter
der badischen Regierung erwartet .

Die aus Anlaß der Jahrhundertfeier geschaf¬
fene Bürgervlakettc wird an diesem Tag
als erstem dem Reichspräsidenten von Hindcn -
burg und dem Reichskanzler Adolf Hitler ver¬
liehen werden .

Das Verfahren
gegen Dr . Luthmer .

<mr.» Kehl, 24. Mai . In seiner heutigen offi¬
ziellen Sitzung befaßte sich der Bezirksrat unter
dem Vorsitz des Landrats Schindel « mit dem
Dienststrafverfahren gegen den seit dem 11 . März
beurlaubten Bürgermeister von Kehl Dr . Luth -
me r . Die Anklage warf ihm unter anderem
Nichtausführung von Gemeinderatsbeschlüssen,
grobe Vernachlässigung seiner Amtspflichten und
auch finanzielle Verfehlungen vor . Nach OlLstün-
diger Verhandlung , Einvernahme von 14 Zeugen
und 2 Sachverständigen nahm der Vertreter des
Angeklagten , Rechtsanwalt Mayer - Kehl , in
seinem IlLstündigem Plädoyer Stellung zu den
verschiedenen Anklagepunkten und beantragte
Freisprechung seines Mandanten . Höchstens
käme ein« Ordnungsstrafe in Betracht . Nach
kurzer Beratung gab Landrat Schindele als Ter¬
min für die Verkündigung des Urteils Freitag
bekannt.

Umwandlung einer Sparkasse .
t . Bühlertal , 22 . Mai . Bürgermeister F a u t h

hatte kürzlich die Bürgermeister des Amtsbe¬
zirks Bühl zu einer Versammlung eingeladen ,

um über die Umbildung der Städtischen Spar¬
kasse Bühl in eine Bezirkssparkasse zu beraten .
Die zahlreichen Vertreter der Bezirks - Gemein¬
den gaben nach einem kurzen Fachreferat durch
Sparkassendirektor Ganter aus Gernsbach
rückhaltlos dem Verlangen Ausdruck , daß die
Sparkasse in eine Bezirkssparkasse umgewandelt

Vereinsleben im Lande.
Lahrer Maikobzerte .

Sängerbesuch aus dem Saarland .
Zwei bedeutende Frühlingskonzerte brachte

uns die vergangene Maiwoche , welche den Ruf
Unserer Schutterstadt als Pslegestätte der Musik
und des Gesangs wieder aufs neue in markante
Erinnerung brachte . Am Mittwoch abend stieg
ein von Lahrer und Ofsenburger Künstlern ver¬
anstalteter Kammermusikabend , wobei unsere in
weiteren Kreisen bekannte Alt -Solistin Frau
Milly Wickertsheimer die Gesangspartien ,
Frau I . H e ch i n g e r die Begleitung am Flü¬
gel übernahm . Drei Herren von Offenburg
brachten durch künstlerische Mitwirkung den
Musikabend zu glänzender Abrundung : Profes¬
sor Eduard Krauß als gewiegter Beherrscher
der Violine , Landgerichtsrat Lehmann als
Künstler mit der Bratsche , Professor E . Hieß
im Cellospiel Werke von Haydn , Mozart Schu¬
bert , Brahms und Hugo Wolf spendeten glän¬
zende Darbietungen , welche dankbaren , rau¬
schenden Beifall ernteten .

Am Samstag abend ließ sich der Manner¬
gesangverein Concordia in einem abwechs-

Siegeszug badischer Erzeugnisse.
Gutes Abschneiden unserer Produzenten auf der O . L . G .

Badische Weine voran .
! Freiburg i. Br ., 24. Mai . Die Deutsche

Landwirtschafts -Gesellschaft hat im Zusammen¬
hang mit der zurzeit in Berlin weilenden Wan¬
derausstellung einen Preiswettbewerb für
Dauerwaren veranstaltet , bei dem die Badische
Landwirtschaftskammer mit drei Weinen des be¬
kannten badischen Versuch - und Lehrguts
Blankenhornsberg teilnahm . Dieser
„Blankenhornsberger " hatte eine strapaziöse
Prüfungsreise rund um Afrika hinter
sich, wobei er zweimal den Aequator passierte .
Trotz der starken Temperaturschwankunsen ,
unter denen diese Reise stattfand , konnte die
Prüfungskommission sämtliche drei Weine prä¬
mieren und zwar mit dem 1 ., 2. und 3. Preis .
Durch diese Dauerprüfung ist die hervorragende
Qualität unserer badischen Weine erneut unter
Beweis gestellt worden ,

Erfolge der Milchwirtschaft .
Der Badische Molkereiverbanö , der auf der

DLG . -Ausstellung drei Sammelgruppen bad.
Milcherzeugniffe aufzog , konnte trotz schärfster
Richterbcdingungen im Preiswettbewerb fol¬
gende Auszeichnungen erringen :

Bon 37 beschickten Milchproben konnten 29
1 . Preise , davon 6 Siegerpreise und 8 2. Preise

errungen werden . Die prozentuale Auszeich¬
nung in Milch ist fast 92 Prozent und hat somit
die meisten Auszeichnungen in Milch von dem
gesamten Preiswettbewerb erhalten . In B u t -
t e r konnten von 16 eingesandten Proben 12 aus¬
gezeichnet werden , das ist 75 Prozent . Von die¬
sen Auszeichnungen sind 2 1. Preise , davon
1 Siegerpreis , 7 2. Preise und 8 3. Preise . In
Käse waren die Ergebnisse folgende : 41 . Preise ,
darunter 1 Siegerpreis , 6 2. Preise . 5 3. Preise ,
das sind im Ganzen 16 Preise von 18 eingesand¬
ten Proben oder über 83 Prozent .

Diese Erfolge sind wieder einmal ein ein¬
wandfreier Beweis dafür , daß die badischen
Molkereierzeugniffe jede Konkurrenz aushalten
können .

Weitere Erfolge .
In der Abteilung Rinder erhielten erste

Preise Zuchtgenoffenschaft Meßkirch , Gemeinde
Bichtlingen , Jbhann Weißhaupt in Schnerkin -
gen, Konrad Schühle in Langenhart und Pfeif¬
fer lll in Wiesenbach. In der Abteilung Käse
erhielt einen 1. Preis Franz Wagner in Müll¬
heim und einen Siegerpreis sowie 1 a und
1 . Preis die Berbandsmolkerei Wertheim
a . Main . In der Ausstellung Geflügel er¬
hielt das Versuchsgut Einach bei Gengenbach
eine Anerkennung .

Kleine Rundschau.
! Durlach , 24. Mai . (Vertagte Bürgermeister -

Wahl.) Die für Dienstag vorgesehene Bürger¬
meisterwahl ist aus . unbestimmte Zeit verlegt
worden , da der dafür in Aussicht genommene
kommissarische Bürgermeister Backfisch für
eine andere Verwendung vorgesehen ist.

—r . Jöhlinge « , 24 . Mat . (Bahnhossvorstand
Schneider gestorben .) Dienstag nachmittag
wurde der Gemeinde ein allseits bekannter und
geachteter Bürger durch den Tod . der den Vor¬
steher des hiesigen Bahnhofes . Rudolf Schnei ,
der , nach kurzer Krankheit ereilte , entrissen .

I. Bruchsal , 24. Mar . (Das Preisausschreiben
für eine evangelische Kirche, Gemeindehaus und
Kinderschnle . ) Zu dem Jdecnivettbewerb , über
den wir bereits kurz berichtet haben , sind außer
den evangelischen badischen auch die evangelischen
Architekten oes Oberamts Stuttgart zugelassen .
Der Vorsitzende des Preisgerichts ist noch
nicht gewählt : Prof . Dr . Heiligcnthal , der be¬
reits als Vorsitzender genannt worden ist. kann
schon deshalb als Vorsitzender eines Preis¬
gerichts für die künftige evang . Kirche Bruchsals
nicht in Frage kommen weil er katholischer
Konfession ist , außerdem der einzige Katholik im
Preisgericht überhaupt ist , ferner , weil auf
höhere Anordnung sein Urteil nur in städtebau¬
licher Hinsicht in Frage kommen darf .

! Lahr . 24. Mai . (Beim Baden ertrunken .)
Der 17jährige Sohn des Pfarrers B e r n e t in
Dinglingen ertrank am Dienstag nachmittag beim
Baden in der Nähr von Wittenweiler . Die Leiche
konnte geborgen werden . Der Tod erfolgte in¬
folge Herzschlags.

X. Oppen au . 28 Mai . ( Gräßlicher Unglücks¬
fall . ) In dem uahegelcgeneu Bauerndörschen
Maifach starb heute unter entsetzlichen Schmer¬
zen ein älterer Landwirt infolge eines Ungliicks -
fallcs . Der Bedauernswerte fiel beim Schnaps¬
brennen in die kochende Maische und verbrühte
sich derart , daß auch sofortige ärztliche Hilfe ihn
nicht mehr retten konnte .

A . Oberkirch , 24 . Mai . (Hohes Alter .) Hof-
gartcndirektor a . D . Leopold Graebener
hier feierte heute seinen 84 . Geburtstag . Herr
Graebener , der an allen Geschehnissen der Stadt
regen , zum Teil noch aktiven Anteil nimmt und
seine reichen Erfahrungen immer gern zur Ver¬
fügung stellt konnte diesen Tag gesund und
munter begehen

! Kandern , 24 . Mai . (Die hiesige Ortsgruppe
des Badischen Schwarzwaldvereins ) konnte ihr
50jähriges Jubiläum feiern . Verschiedene Mit¬
glieder wurden für langjährige Mitgliedschaft
ausgezeichnet, darunter Landesforftmeifter

G r e t f ch , der 40
angehört , geehrt.

Jahr « dem Schwarzwaldverein

Zu Tode geqresscht .
er— Weingarten , 28 . Mai . Neulich geriet der

35 Jahre alte Rangierer Karl Boß von Wein¬
garten beim Rangieren auf dem Lagerplatz für
Oberbau zwischen Durlach und Karlsruhe zwi¬
schen einen Wagen und Hebekranen , so daß ihm
beide Oberschenkel abgerissen wurden und er
am linken Arm und Gesäß schwere Verletzungen
erhielt . Nach Anlegung von Notverbänben
wurde er in das Krankenhaus Karlsruhe über¬
führt . Er ist nun seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen . Allgemeine Anteilnahme der gan¬
zen Bevölkerung wendet sich dem schwergeprüf¬
ten Vater des verunglückten Boß , zu . der im
70. Lebensjahre steht .und dem schon von seinen
vier strammen Söhnen auf dem Felde der Ehre
drei gefallen sind und nun der letzte und jüngste
auf so schwere Weise entrissen wurde . Der Ver¬
storbene hinterläßt Frau und zwei unmündige
Kinder .

Noch gut abgelaufen .
Auto durchfährt die Schranke .

Dienstag , gegen 21 .10 llhr . fuhr ein aus Rich¬
tung Neumalsch kommendes, mit zwei Personen
besetztes Personenauto bei Wartstation 181 zwi¬
lchen Malsch und Muggensturm in die geschloi
sene, beleuchtete Wegschranke . wurde von v 38
erfaßt und überfahren . Es wurde jedoch niemand
verletzt oder getötet . Der Besttzer und Fahrer
des Wagens , sowie bas mitfahrende Fräulein
konnten noch rechtzeitig aus dem Wagen kommen
Das Auto wurde vollständig zertrümmert .

Tödlicher Verkehrsunfell
! Einbach (bei Wolfach ) , 23. Mai . Auf der

Landstraße beim Haldenfelsen fuhr der ver¬
heiratete 31jährige Arbeiter Wilhelm Eisen¬
mann von Fischerbach, Vater von fünf Kin¬
dern , von denen das kleinste erst 14 Tage alt ist,
beim Einbiegen in die Landstraße in die Fahr¬
bahn eines Personenkraftwagens Eisenmann
wurde zu Boden geschleudert u . erlitt so schwere
Verletzungen , daß er alsbald starb .

Von der Straßenbahn getötet .
! Heidelberg , 24 . Mai . Auf der Landstraße im

Stadtteil Rohrbach wurde der 60jährige Schlosser
Georg E ö g g e l von einem Straßenbahnzn « über¬
fahren und getötet . E . , der schwerhörig ist , hatte
bas Herannahen der Straßenbahn nicht wahr -
genommen und konnte nicht mehr rechtzeitig aus -
weichen .

lungsreichen Frühlingskonzert tu der
nushalle hören . Ein Frühlings - und
konzert von hohen gesanglich-musikalischen ~.e;
ten , von dankbarem und wohlverdientein ®

Der junge Chormeister , L-S--'.
durch unermüdlichen Fleiß' ■ ' * - !cllß *

fall belohnt .
Moos , hat
altbewährte Concordia auch unter schwie- .
Verhältnissen auf altgewohnter Höhe erhall
Zwischennummern des Programms erfreu ^mit wertvollen Bivliudarbietungen des
heimischen jungen Künstlers Hans H a
unter wohlgefälligem , technisch geivändtew K
gestaltendem Verständnis ausgeprägtem
>piel am Flügel durch Fräulein Gretel 4M *
linger .

Der prächtige , erstmals wirklich schöne
sonntag zauberte in die Schutterstadt bew" >-
Musik- und Festleben . Zur Mittagszeit ;
teu im großen Tourenwagen 36 Sänger 0 1dem Saarland an , ein Männergesangverein
St . Ingbert bei Saarbrücken , um dew
nergesangverein „Liederkranz " Lahr einen
such abzustatten . Oberbürgermeister Wolle
bot in markiger , mit patriotischem Schwung »
tragener Ansprache den Heimat - und
landsgrub der Stadt , der Vorstand des ,
kranzes . Herr Wickert , den Sänger - »no
meradengrutz . Hoch stieg die Begeisterung , -
der Leiter und Chormeister als Gegen« '

,.
seiner Saarsänger den Sängerspruch der « 2.,,
sänger anstimmen ließ . In herzbewegten ften dankte der Chormeister und Führer der <
Jngberter Sänger für den herzlichen Ernvl^
und unterstrich , daß die bedrängten Saarlo »
das Bedürfnis fühlen , bei deutschen Brüdl ^
in deutschen Landen Anschluß und DerstäE
zu suchen .

Dieses Einfühlen und „Einsingen " in ^ ,,
sches Wesen , in deutsche Sängerherzen
einem Nachmittags - Konzert int üb¬
lichen Sl ->dtpark idealste Befriedigung .
irisch verschlangen und umrankten sich die kl " ,,
schön durchschulten Chöre der wackern
länder unter Leitung des Chormeisters
Hans , St . Ingbert , und der badischen öV
chöre des „Liederkranz " mit entzückendem
bengesang unter dem Taktstock des Leln
^ b e r tz ,

Nebenan auf der Stadtpark -Festwiese n»n
sich gleichzeitig ein Athletik -Gaufest ab , un«
Abend rauschten die Marsch- und Ouverl 'u^ .
klänge der Lahrer Stadtkapelle , welche als
Stanbartenkapelle 82 erfreuliche Dienste
durch den Rappensaal . In gegenseitiger
schiebsbcgeisterung , leuchtenden Auges .
unsere lieben Sänger von der Saar von
Schutterstadt . W.-Dw « '

Oie Gemsbacher Maientage
Orig ine Iler Wettbewerb im

Baum schälen . ,,
In diesem Jahre haben die „Maicnt « «

,,
wieder ihre Zugkraft nicht verfehlt . Der ^
kehrsverein hatte ein fülliges Tagesprogr » .
zusammengestellt . Morgens um 7 Uör .

6ei\ e?
bas Radrennen um den Wanderpreis ^
Berkehrsvereins . Die Mannschaft, <ĵ >
Radfahrervereins Scheuern waren die ® $
lichen. Die anschließenden Stafcttenläusc
Turn - und Sportvereine gewann der *

„n
verein Gernsbach in großem Stile . Da »

^
sehnliche Sportprogramm ergänzte ein
turnier Gernsbach - oKarlsruhe ( Eisenbahn, ^ ,
verein ) , das von den Landeshauptstädtern
6 : 11 gewonnen worden ist. Nach den H u «,ji
dressurvorführungen erfreut «
Stadtkapelle mit einem schneidigen
konzert aus dem weiten Gelände des hübll»
legenen Festplatzes .

Am Nachmittag zeigte der Gernsbacher
verein mit mehreren Abteilungen seine
bildenden Künste . Die Hauptanziehun « D

„ ,ß
des Sonntagnachmittags bildete das ffi’
aufgezogene „P r e i s h o lz schäl e n" ^ F
täler Holzmacher . Sie kamen in ihrer
tracht und stellten sich dem gestrengen * jtt
gericht. 12 Meter lange Tannenbäume t(f
Stärke von Leitungsmasten lagen bereit . 1 $
Leitung von Forstrat Langer machten ^
etwa ein Dutzend biedere Holzmacher
eigenartigen Wettstreit heran , den die ^
beraer als Erste für sich gewinnen konntea:^ !'
nachfolgenden Holz spalten und ,:cr-
errangen die Lautenbacher den Siegesloro ^ stc?

Anschließend fand im Lüwcniaal ein a
Chorkonzert statt , das unter Mitwirkung ^
Mannerchören und eines Schülcrchor £^ ,,,rc »
dankbar aufoenommene Abwicklung
hat . Im Mittelpunkt hielt Cbormeister
aus Malsch einen Bortrag über „Die
der Männcraesangvcreine in der

Am Abend bildete der Ball des "J
Vereins einen netten Abschluß. Hier m " ^
Walzertanz ein Wettbewerb eingeschob £

s #
die Veranstaltung recht zugkräftig
Der Besuch der Maientage aus dem
Tale war ein ausgezeichneter .

Gpargelmärkte
Kniclingen , 24 . Mai . Zufuhr

Preise : erste Sorte 30—40 , zweite
dritte Sorte 10 Rm . Markt geräumt .

Linkenheim , 24 . Mai . Zufuhr 13
Preise : erste Sorte 35—30 , zweite Sorte i
Sorte 10 Pfg . Markt geräumt .

&
Graben , 24. Mai . Zufuhr 36 Zentner -OU | Ul ) l w . , !<• >

erste Sorte 30—35 , zweite Sorte 20 , drill
10 Rm . Marktverkauf lebhaft .

Schwetzingen , 24 . Mai . Zufuhr ?
Preise : erste Sorte 30—85 . häufigster Pf
zweite Sorte 20—25 , häufigster «i '-eis
Sorte 15 Rm .

Preis
Marktverkauf lebhaft .
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Himmelfahrt.
denken wohl all« an so manch«« klaren,

Elenden Himmelfahrtstag zurück. WaS da
Z^ i ?

°underborer SchSpfungSherrlichkeit des
®&te rühmt , das wird im Ghrrsten -

itäikl!" -ugleich zum Hintergrund einer viel
. Macht , die uns emporziehen will ,

jjx 2 , dst uns ja auch das Wort , mit dem wir
Äer » - - ^ °" es nennen, die ewige Welt, die
T.c,?^ ier Erde ist. Heute feiern wir die große

Jesus Christus in diese Welt
eingegangen ist. ,-Erhöhung" nennt das

4«i»s "Utament diese Himmelfahrt , weil in ihr
fcn h-f,- - ^tuS "us Niedrigkeit und Begrcnzt-
Ü^ ,? ° l >chen Daseins zu göttlicher Freiheit zur
»orj-- ?" ^theit göttlichen Wirkens erhoben

N
't . Himmelfahrt feiern , das heißt den

teai -. l der in göttlicher Herrlichkeit „Iefit und
S itt Ewigkeit" , feiern.

Stirn» d ?ben wir nicht mehr nur den blauen
’iftt'er £ ^der uns als die reine , freie Welt, die

Herz läutert . Sondern wir haben über
litt « ■ Jesus Christus , der in uns allen zu
mt ^ett ewigen Kräften wirken will . Er
fjtjL ernster, fester , fordernder zu sich
Jttfuj,’ als der Himmel. Er gibt nicht nur
ein , ah/en in unsere Seelen . Er dringt Hin¬
zen w ihr das Dunkle , auch unter Schmer-

toten . Er ist nicht nur bereit , wenn wir
«°r «« / """" schauen möchten . Er steht immer
de«, 7^? als her Heilige. Reine , Gottgesandt« ,

tlicht ausweichen sollen . Er leuchtet
tẑ .

' ^ foeigend. wie das Himmelszelt, über der
«ft!,^ Souöern bas Leuchten feiner Reinheit
eirlv, -̂ ottlichkeit ist ein Kampfruf, den er hin»

oprä *n das Leben dieser Erde . Der Ruf
^ worden zu allen Zeiten . Seit zwei

lvs ^ousenden ringt die Welt um diesen Kampf-
l, Christi.

»«^
^^ unfere Zeit hat ihn gehört. Sie hat ihn

ki,r, ^ hort. stärker, andringender als noch vor
der « Wir alle stehen mitten in dem Ringen ,
bir k diesen Ruf Christi entfacht ist. Wollen
W -7 " rein und klar hören? Das ist die

dieses Tages . Wollen wir ihn so klar
iiister auch in unser Volksleben hinein-

, .es durchdringt? Wollen wir in seiner
d?^ . seinem Rufe, seiner Botschaft und For -

ireien. ungehinderten Raum gewähren?
«jfc

°"
.wir alle , nicht nur die Pastoren , sondern

darl dre Christen sein wollen , unser Bestes
/ ^ en , daß seine Kirche wahrhaft
et und die Botschaft von Christus , dem

»er'^s ous der Ewigkeit in voller Kraft
Lundigen ?

Himmelfahrt stellt uns unter den leuchtenden
tiefe ? " der Macht Jesu

' Christi. Züm freien.
Z»> - .? .usatmen und Freiwerden . Aber , auch

Ringen und vollen Einsatz, für die
“"W von Christus dem Herrn .

neue Genaispräfldeni
^

beim Oberlandesgerichi .
^ iM^ ^ ichtsdirektor Emil Winter in Karls -
<^ e^ "

- d ^um Senatspräsidenten beim Ober¬
ste Oberregicrungsrat Dr . Johannes
ützter>.Hu u d im Ministerium des Kultus , des
{hzbn* ? und der Justiz zum Landgerichts -
3i «s^7 Karlsruhe , Staatsanwalt Hans
,Jf a>S etct in Karlsruhe zum Amtsgerichts-
tich, L Zugleich zum Landgerichtsrat in Karls -
«irn'

k^ " ichtsasseffor Dr . Peter B a u l o n t aus
zum Staatsanwalt beim Landgericht
ernannt .

Amtsgerichtsrat Friedrich Heim in
»erügt^ oe wurde von seinem Amte als Amts-

^ rat enthoben.
-as Ministerium berufen.

MEsgerichtsrat Dr . Grümnger , Singen .
des R»:^ iaatsministerium — der Beauftragte

— hat den Amtsgerichtsrat Dr . Ettel -
, u i n g e r in Singen zum Oberregie-

« " ichts im Ministerium des Kultus , des Ün-
^ Lud der Justiz , Abteilung Justiz , er-

M als £ *• Grüninger , 1897 geboren, wurde
M8 »»^ >!öotsanwalt vlanmäßig angestellt und
Ls Amtsgerichtsrat in Singen ernannt ,
. intern den befähiqsten jüngeren badischen
« ^üna Ministerium wird er in der Ab-

Strafrechtspflege und für Gnaden-
Verwendung finden.^^geier-Gedenkfeiern

«uf
in den Polizeikasernen.

Mey Z^uordnnnq des Kommandeurs der Badi-
L^ e ^»

" «oolizei und Gendarmerie finden am
Alaget „7., wohnten Wiederkehr des Opfertvdes
L^ asern »« öjctU<f>e Gedenkfeiern in den Poli -

. statt, bei denen die Führer der
m einer Ansprache des für sein

JJ8 Vorkir^ Eerten Helden gedenken und ihn
oiid treuer Pflichterfüllung würdigen

, Au, .
^ chlageter-Ehrung .

ü ötagx 26. d . M . , dem zehnjährigen To-
- °° großen Freiheitskämpfers Albert

i ^ ^ ßcter , inwird die Stadtverwaltung in
f4 ,L

"'edächinis an den unvergeßlichen" Lorbeerkranz mit Stadtfchleife im
rt n &J4«. h <aSa <>.an der OstendOraßc nieder-

^ as Eröffnungskonzert
jh » zum ^ 09er -Tag .

auf das am Freitag ,
in der Städtischen Festhalle

historische Doppelkonzert der
to^ ^ kav- is. i 'seikapelle und der Karlsruher Har -
«L? i>er igM "?' ^as die frohen Kameradfchafts -

'" Karlsruhe einleiren wird. Kein
Mann sollte fich dieses bedeut-
Ereignis entgehen lassen , dasa" diesem Abend bevorsteht. Das

Mufikprogramm ist mit besonderer Sorgfalt aus-
gewählt und wird den Besuchern eine reiche Aus¬
wahl von historischen Märschen und älterer und
neuerer Milltärmustk mit den entsprechenden
Musikinstrumenten bringen. U. a . sieht es vor :
Parademarsch der Leibgrenadiere von Adolf
Boettge . Erinnerungen an meine Militärzeit,
„Potpourri" von Fr . Hannemann , Erinnerungen
an Lens , „Charakterbild " von 2oh . Heistg . Die
Erinnerungen an Boettge . der sich um die Auf¬
führung und Zusammenstellung der alten Mili¬
tärmärsche bekanntlich die größten Verdienste er¬
worben hat, werden an diesem Tage wieder stark
aufleben , um so mehr, als das Programm seine
„Historischen Märsche aus dem 17 . und 18. Jahr¬
hundert " vorsieht. Den Schluß des Programms
bildet der „Große Zapfenstreich" . Die Eintritts¬
preise sind ungewöhnlich nieder . Der Kartenoor¬
verkauf bei Zigarrenhaus Bernhard Holz, Karl¬
straße 64, Musikalienhandlung Fritz Müller. Kai¬
serstraße 96. und der Auskunftsstelle des Ver¬
kehrsvereins . Kaiserstraße 159 , Eingang Ritter¬
straße, hat bereits lebhaft eingesetzt .

*
Promeuadekonzert. Die Badische Polizetkapelle

veranstaltet am Donnerstag , 25 . Mat. d. I . ,
lEhristi Himmelfahrt) , von 12 bis 18 Uhr auf
dem Platz vor dem Badischen Staatstheater ein
Promenadekonzert. Programm : 1 . Gtzrmanen -
treue . Marsch von Blankenburg . 2. Ouvertüre
zur Oper „Raymond" von Thomas , 3, Parade¬
marsch der langen Kerls , von Roland . 4. Die
Mühle im Schwarzwald. Charakterstück von
Etlenberg , 5. Zwei Soldatcnliedermärsche von I .
Heisig . 6. Potpourri a. d . Opi . .Die Fledermaus "
von I . Strauß .

Oie hohen Butterpreife.
Amtliche Festsetzung von Höchstpreisen.

Das Polizeipräsidium Karlsruhe hat . wie amt¬
lich mitgeteili wird , die Kleinhandels¬
preise für Butter wie folgt festgesetzt :
la-Markenbutter 1.80 RM . , Ib-Markenbutter 1 .55
RM . . Landbutter IW RM .

Durch diese Preisfestsetzung wird jeder un¬
gerechtfertigte Preiswucher ausgeschaltet , ande¬
rerseits aber auch in ausreichendem Maße die
Möglichkeit des Ausgleichs der Bntterpreise an
die Marktlage der andern Produkte geboten .
Tie Festsetzung hat ferner zur Folge , daß der
Erzeuger heute bereits 2,5 Rpf . mehr als bisher
für seine Milch erhält , was eine nicht unbeacht¬
liche Erhöhuna der Kaufkraft der bäuerlichen
Bevölkerung bedeutet , die umgekehrt wieder
dem städtische » Gewerbe zugute kommt.

Eine Erklärung des Einzelhandels .
Von der Landeszentrale des Badischen Einzel

Handels wird uns geschrieben:
Das beinahe sprunghafte Slnstekgen der But¬

terpreise in den letzten Wochen und die starke
Erregung hierüber in den Verbraucherkreifen
hat dazu geführt, daß gegen den Einzelhandel
wiederum verschiedentlich der Vorwurf des

Vorbereitung für die
Arbeitsdienstpflicht.

BezirtÄeitertastung der nationalsozialistischen
limen über die

Der Verein zur Umschulung freiwilliger Ar¬
beitskräfte Baden e. B . als nationalsozialisti¬
scher Träger des Arbeitsdienstes in Baden
hatte am vergangenen Sonntag seine sämtlichen
Bezirksleiter aus dem ganzen badischen Land
zur Uebermittlung der «rundlegenden Organi -
sationsfragen in der kommenden Arbeitsdienst¬
pflicht einberufen. Bekanntlich ist der Verein
zur Umschulung freiwilliger Arbeitskräfte Ba¬
den e. B . in 18 Bezirksstellen eingeteilt, und
zwar Arbeitsbezirk I Weinheim, II Mannheim ,
III HeiüMerg , IV Bruchsal, V Karlsruhe ,
VI Pforzheim . VÜ Rastatt , VIII Baden Baden,
IX Kehl, X Öffenburg . XI Freibura , XII Vil-
lingen , XIII Konstanz . .Früher laa diese Orga¬
nisation in den Händen der Kreisfachbearbciter
für Arbeitsdienstpflicht, die seit einigen Mo¬
naten ihren Wirkungskreis in den meisten Fäl¬
len im Verein zur Umschulung freiwilliger Ar¬
beitskräfte Baden e . V . haben Es war not¬
wendig, die Bezirksstellenleiter bei einer ge-
schlostenen Tagung über die Organisation der
Arbeitsdieustfragen zu unterrichten. Der Vor¬
sitzende des Vereins zur Umschulung freiwilli¬
ger Arbeitskräfte Baden « . V . . Dipl .-Jng .
H e l f f , der auch Ganbearbeiter für die Aröeits -
dienstpflicht ist , erösfnete die Tagung und gab
zunächst einen Bericht über die vor einigen
Tagen in Berlin stattgefundene Sitzung der
einzelnen Gaubearbeiter aus dem ganzen Reich,
in der Staatssekretär Oberst Hier ! den
Aufbau der kommenden Arbeitsdienstpflicht ent-
sprechend erörtert hatte. In Berlin ist fest-

Arbeits - ienstträster in Karlsruhe . — Richt-
Organisation .
gestellt worden, daß der Arbeitsgau Ba¬
den mit seinen Maßnahmen ziemlich an der
Spitze der deutschen Gaue marschiert ,
sowohl hinsichtlich der Arbeitslager , wie auch
auf innerorganisatorischem Gebiet. Besonders
wichtig ist , daß in Zukunft als Träger des
Dienstes nur noch Organe in Frage kommen ,
die dem Reichsvevband der Avbeitsdienstvereine
c . B . angehören. Darnach kommen für Baden
als Träaer des Dienstes nur noch der Verein
zur Umschulung freiwilliger Arbeitskräfte Ba¬
den e . B . und der Stahlhelm in Frage . Herr
Helff machte jedem einzelnen Bezirksleiter zur
Pflicht , daß schnellstens innerhalb jeder badi¬
schen Bezirksstelle eine Stammabteiluna aufzu¬
stellen ist . Die Frage der Führeraus¬
bildung wurde eingehend behandelt, ebenso
die Ausbilöungsergebniffe der Lager-iTHulungs-
kursc . die in Mannheim und Karlsriche bereits
statifinden. Einen gröberen Raum der Bespre¬
chung nahm die Frage der Arbeitsbeschaf¬
fung für die Arbeitsdienstpflicht ein . Denn
Baden kann bis Januar mit etwa 50 bis 60
Stammabteilungen zu 216 Mann rechnen .

Die Bedeutung der Durchführung der Propa¬
ganda. weiterhin die Durchführung der Ar-
beitsdienstlotterie und ihre Werbemaßnahmcn
und nicht zuletzt die Frage der Laaerbibliothe-
ken . wie auch die verwaltungstcchnische Seite
wurde im Verlauf der Sitzung grundlegend
behandelt. Die Tagung schloß mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf
AöolfHitler .

Preiswuchers erhoben wird . Hierzu sei mit
allem Nachdruck sestgcstellt, daß den legitimen
Einzelhandel an dem Zlnsteigen der Butterpreise
nicht die geringste Schuld trifft . Die Preisstei¬
gerungen auf dem Buttermarkt sind die unmU -
tebbare Folge der von der Reichsregierung zum
Schutze der deutschen Landwirtschaft ergriffenen
Maßnahmen in der Fettbewirtschaftung, die
durch saisonmäßige Einflüsse noch erheblich ae-
stützt werden. Diese Maßnälimen und noch an¬
dere Gründe — Deklarisierungszwana in den
Bäckereien und Gastwirtschaften , Erhöhuna des
SchmalzzollcS usw . — haben dazu geführt, dyb
die Butter -Notiermigen an den maßgeblichen
Börsen von 84 RM je Zentner zu Anfang des
Monats ans 120 RM je Zentner derzeitiger
Preis angesttegen sind Nun ist schon seit Jah¬
ren die merkwürdige Tatsache zu verzeichnen ,
daß der Großhändler auf diesen Börsenpreis
dem Erzeuger noch einen erheblichen Zuschlag
bezahlen mutz, der z . Zt . 10—12 RM . beträgt.
Schon der Großhandel muß also gegenwärtig
für den Zentner Butter ca . 132 RM . Einkaufs¬
preis bezahlen, wozu 3 RM . für Fracht und
Rollgeld. 1 RM für Rückfracht und leere Ge¬
binde und 2 RM . für Umsatzsteuer kommen , so
daß sich der reine Gestebungspreis des Groß¬
händlers schon auf 139 RM . beläuft . Würde der
Großhändler Hierauf einen normalen Unkosten¬
satz von 18 Prozent berechnen , was durchaus
nicht überhöht wäre , denn er mutz doch die
Kosten und Verluste beim Ausbuttern . die
Laaerkosten . die Kosten der Kübtanlaae . die Zu¬
fuhr usw . einkalkulicren, so würde die Butter
sich beim Uebergang vom Großhandel zum
Kleinhandel auf 157 RM . pro Zentner stellen .
Tatsächlich beträgt der Großhandelspreis in Ba¬
den z . Zt . aber nur 146 RM . pro Zentner . Ver¬
kauft wird die Butter im Laden des Kleinhan¬
dels gegenwärtig dnrchschnittlieh zu 1 .60 RM .
pro Pfund . Der Kleinhändler nimmt also nur
einen Gesamtaufschlag von ca . 10 Prozent »
worin bereits 2 Prozent Umsatzsteuer enthalten
sind , die er dem Reich bar hinlcgen mutz . Gibt
er Rabattmarken , io gehen hiervon noch einmal
5 Prozent ab . Daß bei . einem derartig geringen
Aufschlag bei weitem noü> nicht die Unkosten
hevauskomnen und von einem Verdienst über¬
haupt nicht die Rede sein kann , dürfte selbst
demjenigen einlenchten , der mit kaufmännischer
Kalkulation an sich nichts zu tun hat. Selbst
der Herr Reichskommissar für Prctsüber -
wachung gibt zu , daß bei Butter ein Kleinüan-
delsausschlag von 14—16 Prozent gerechtfertigt
wäre, wozu aber gleist» von vornherein bemerkt
sei. daß auch bei diesem Aufschlag der Einzel¬
handel nicht auf seine Kosten zu kommen ver¬
mag . Wie unaerechifertigt unter diesen Um¬
ständen der neuerlich gemachte Vorwurf des
Preiswuchers ist und welche Erbitterung hier¬
über in den weitesten Kreisen des Einzelhandels
herrscht , braucht kaum besonders betont zu wer¬
den. Man muß sich doch eines saaen: Ganz ab¬
gesehen von der Preisreguliernng . welche sich
aus der aegenleitige» Konkurrenz von selbst cr-
aibt, hat kein Einzelhändler ein Interesse daran ,
eine größere Verdienstspannc zu nehmen , als
zur Erhaltung der Existenz unbedingt notwen¬
dig ist , denn er ist daraus angewiesen , möglichst
grobe Umsätze zu crzicten uno sich seine Kund¬
schaft zu erhalten . Die Berbraucherschaft wird
dringend gebeten , sich diese Tatsache , die nur der
Logik und der klaren Bernunft entspricht , vor
Augen zu halten , und wir sind überzeugt, daß
sich daraus ein Vertrauensverhältnis zwischen
ihr und dem Kleinhandel ergibt, das beiden
Seiten zum Vorteil gereicht.

Beitel und Wanderbewegung.
Die Hauptversammlung des Vereins ge gen Haus - und Sttatzenbettel Karlsruhe .

Der Verein gegen Haus - und Straßenbettel
hielt in den letzten Tagen seine satzungsgemäße
Hauptversammlung 1933 ab . Der gedruckt vor¬
gelegene Geschäfts - und Kassenbericht zeigt in
erster Linie die ganz überraschende Entwicklung
des Karlsruher Wohlfahrtsschecks . Während im
Vorjahre als vermeintliche Rekorözahlen 27 640
ausgegebene und 20 395 eingelöste Schecks ge¬
meldet wurden, haben sich diese Zahlen im Ge¬
schäftsjahr 1932 auf das 4—5fache erhöht. Es
wurden nicht weniger wie 120 020 Schecks durch
die Geschäftsstelle und die Verkaufsstellen abge¬
setzt und 103 302 Schecks (12 025 zu 5 Pfg ., 25151
zu 4 Pfg ., 66125 zu 2 Pfg . ) , die gegen Brot oder
Mittagessen eingetauscht waren , durch die Ge¬
schäftsstelle wieder eingelöst . Verkauf und
E i n l ö s u ng des Schecks sind seit dem
Jahre 1927, in dem erstmals der Scheck in seiner
jetzigen Form herausgebracht wurde, unauf¬
hörlich gestiegen .

Diese Entwicklung ist ein Beweis dafür , daß
die Hingabe von Bargeld im Kreise der Ber -
einsmitglicder nur noch in Ausnahmefällen ge¬
schieht . Die Zahlen veranschaulichen aber auch
deutlich , wie groß die Hausbettelei überhaupt
und wie notwendig ihre systematische Erfassung
und Bekämpfung ist. Diese Systematik ver¬
langt nach wie vor, daß im Gegensatz zu den oft
in der Bevölkerung geäußerten Wünschen , an
der beschränkten Einlösemöglichkeit des Schecks
gegen Brot oder Mittagessen festgehalten wird.
Falsch wäre es, den Scheck auch noch auf andere
Waren auSzudehnen, da er dann nicht mehr der
Bekämpfung dient, sondern zum Bettel anreizt .
Die von verschiedenen hiesigen Wohlfahrtsver -
cinen ausgcgebenen eigenen Bettelschecks bieten
im Gegensatz zum Karlsruher Wohlfahrtsscheck
diesen Anreiz , so baß sie nicht im Sinne einer
einheitlichen Bettelbekämpfung liegen.

Der Karlsruher Wohlfahrtsscheck
kommt seit einiger Zeit nur noch im Werte von
2 Pfg . zur Ausgabe, da sich auch hier gezeigt

hatte, daß höhere Scheckwerte nur einen ver¬
mehrten Bettelanreiz bieten. Die im Vorjahre
versuchsweise eingeführte verkäufliche Abgabe
des Schecks auch an Nichtmitglieder gegen Ent¬
richtung eines Aufschlags von 10 Pfg . für das
Heft hat sich nicht bewährt, so daß diese Ver¬
günstigung ab 1 . April 1933 wieder in Fortfall
gekommen ist . Der geringe Jahresbeitrag von
3 RM . ermöglicht jedem die Mitgliedschaft und
damit den Bezug der Schecks .

Während der Hausbettel eine Abnahme bisher
nicht erfahren hat, zeigt sich , wie überall im
Lande , ein weiteres Nachlassen der Wan¬
dere rbewegung auch in Karlsruhe .
Im Veretnsjahre 1932 wurden in Karlsruhe
30 050 Quartiere für männliche Wanderer , im
Gegensatz zu 37 792 des Vorjahres , abgegeben ,
von denen 22 986 auf stäöt. Kosten gingen.
Pflichtarbeit wurde in 19 444 Fällen geleistet .

Die Einnahmen des Vereins wurden auch
1932 in der Hauptsache , und zwar in Höhe von
4947 RM . , für Unterstützungen verwendet. Für
die Beherbergung in den hiesigen Einrichtungen
der Wandererfürsorge lWandererherberge , Bahn¬
hofsmission , St . Notburgaheim , Haus Daheim,
Herberge zur Heimat) wurden 2000 RM . für
Brot und Effenabgabc, sowie Reisebeihilftzn
2947 RM . ausgegebem Die Kosten der Her-
bergsverpflcgung selbst in Höhe von rd . 34 000
RM . wurden vom stäbt. Fürsorgeamt getragen.
Die Mitglieöerzahl des Vereins betrug am
Schluffe des Geschäftsjahres 658. Die Neuwahl
des Vorstandes ergab einstimmig als Vorsitzen¬
den : Bürgermeister a . D . H. Sauer , stellv. Vor¬
sitzenden Stadtoberrechnungsrat Dr . Ficht , Bei¬
sitzer : Frau Luise Chormann , Betriebsleiter
Berger , Bäckermeister Dennig , Oberregierungs¬
rat Denninger , Direktor Hipv, Syndikus Dr .
Krienen, Stadtrat Manv ^ ott, Regierungsrat
Schäfer. Als Kaffenprüfer wurden gewählt
Staütobcrbaurat ^ ^ ^-bach und Verwaltungs¬
oberinspektor K. Ph . Weber.

Karlsruher Marktbericht
Auf dem gestrigen Grobmarkt war das Kar-

toffelangebot groß, sowohl an alten einheimi¬
schen wie an neuen 'panisch , l und italienischen
Kartoffeln . Rach den ausmiidifchen war die
Nachfrage unbedeutend, nach den einheimischen
wenigstens mittelmäßig. Zlus dem Gemüfemarkt
war viel Spinat und Mabarber angefahren.
Leidlich war auch das Angebot an in- und aus¬
ländischem Blumenkohl , ausländischen grünen
Bohnen , einheimischem Wirsing. Karotten und
Kohlrabi. Für grüne Bohnen fanden sich wenig
Käufer : im übrigen war die Kauflust nach Ge¬
müse mittelmäßig. Für inländischen Kopfsalat
zeigte sich genügend Jntercsie , weniger für aus¬
ländischen : das Angebot an letzterem war mit¬
telmäßig . dagegen das an einheimischem reich¬
lich . Reichlich war auch das Angebot an Spar¬
gel und an in - und ausländiichen Salatgurken :
die Nachfrage hätte sowohl nach Salatgurken
wie nach Spargel bester sein können . Ganz
wenig Absatz fand Meerrettich bei leidlichem An¬
gebot . Auch Obst war ganz wenig gefragt, ob¬
wohl es viel Tafeläpfel gab . namentlich aus¬
ländische. Von Obst gab es dann noch in - und
ausländische Erdbeeren ausländische Aprikosen .
Kirschen und Tomaten . An Südfrüchten waren
die Vorräte groß bei Bananen und Orangen ,
kleiner bei Zitronen . Diesem Angebot entsprach
die Nachfrage : es waren nämlich Bananen leb¬
haft begehrt, während nach Orangen die Nach¬
frage nur mittelmäßig und nach Zitronen nur
unbedeutend war . — Das Ausland war vertre¬
ten, und zwar Holland mit Blumenkohl. Kopf¬
salat, Salatgurken und Tomaten — Italien mit
Kartoffeln, grünen Bohnen . Zwiebeln. Kirschen,
Aprikosen , Erdbeeren . Orangen und Zitronen —
Spanien mit Kartoffeln und Orangen — Aegyp¬
ten mit Zwiebeln — Westindien mit Bananen
und Kalifornien , Neuseeland und Australien
mit Tafeläpfelm

Der gestrige Kleinmarkt war gut ver¬
sorgt . Es gab viel Butter und Eier und viel
Gemüse und Obst . Etwas geringer war das
Angebot an Wild und Geflügel. Während Ge¬
müse sehr begehrt mar . war die Nachfrage nach
Obst . Butter und Eiern nur mittelmäßig. Wild
und Geflügel wurde ganz wenig gekauft.
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Stiftung
für Opfer der Arbeit.
Für die Stiftung für Opfer der Arbeit, aus der

nach dem Wunsch des Reichskanzlers Adolf Hit¬ler in Zukunft di« Hinterbliebenen aller deut¬
schen Arbeiter, die in ihrem Beruf tödlich verun¬
glückt find, unterstützt werden sollen , sind in den
Einzeichnungslisten des „Karls .
ruher Tagblattes " weiter
träge eingezeichnet worden :

folgende Be
O . B. RM. 5 .-Ministerialrat Müller-Trefzer RM . 5 .—Witwe L. RM. 3.—Witwe A. RM. 3.-M . Fallenstein RM . 10.-V. RM . 3.-E . M .. Witwe RM . 3.-Dr . I . I . RM . 10.-H . Klein RM . 3 .-K . Link RM. 2.—E. S . RM. 2 .-von Schilling RM. 3.-Professor Koßmann RM . 10.-Ludwig Schweisgut RM . 20.-Dr . R . O . Knab , Grötzingen RM . 3.—

RM . 87.-
Bereits veröffentlicht RM. 218 .—

Zusammen RM . 306.—Wir danken den Spendern für ihre Hilfs¬bereitschaft und bitten jeden , der zum Opfern
noch in der Lage ist, auch sein Scherfleinbeizutragen, damit die Stiftung ein möglichstgroßer Erfolg wird und möglichst viel Not lin¬dern kann. Die E i n z « i ch n u n g s l i st e n lie¬
gen weiterhin in unseren Geschäftsstellen Karl-
Friedrich -Straße 8, und Kaisevstraße 203 auf.

Aus Beruf und Familie.
Hohes Alter . Zwei in Hanöwerkerkreifen undweit darüber hinaus gut bekannte Bürger kön¬nen heute ihren Geburtstag begehen. Schneider»meister Daniel Wolf vollendet sein 80. undSchlcifermeister Klemens Gallazini sein 78.Lebensjahr . Beide sind noch sehr rüstig undgeüen täglich ihrem Berufe nach , betreut und um¬sorgt von dankbaren .Kindern. Möge beidenwackeren Veteranen des -Handwerks noch meh¬rere Jährlein in guter Gesundheit beschießensein.

Derkehrsunfälle.
An mehrere» Stellen der Stadt ereigneten snleichtere Zusammenftvhe zwischen Motorradsak

rxrn und Radfahrern bezw. wurden in zw«« -allen Personen angefahren . Hierbei wurdenzwe« Personen leicht verletzt. Ein eigenarttge r Unfall ereignete sich im Wtrtschaftsgarteieiner hiesigen Gaststätte . An einem im Gartehaltenden Lieferkraftwagen , der gerade abgelade-war . wurde durch einen Angestellte» der Gasthätte der Motor angeworsen , wodurch sich deLkeferkraftwagen . obwohl di« Handbremlen angezogen waren , führerlos in Bew egu ng setzte, Während die meisten Gäste sicSicherheit bringen konnten, sich hierbei zurTeil allerdings leichtere Verletzungen zuzogerwurde ein junger Mann von auswärts von de«Lreserkraftwagen . überfahren und erheblich ver

Festgenomme« wurden mehrere Personen w«gen Bettels und Lanöstreicherei.
Verurteilung

wegen Unterschlagung
Dor der Großen Strafkammer hatte sich anMittwoch der 50jährige, verheiratet« Berwaltungsinspektor Gottlieb Bauer aus Bretterwegen Amtsunterschlagung und Urknndenbeseitigung zu verantworten. Durch einen Hausbau i,druckende Schuldenlast geraten, hatte er von ISAbis zu seiner Beurlaubung im August voriger

Wahres als Beamter des Bezirksamtes Bretter10S81 RM >. welche ihm für Kostenmarken einbezahlt worden waren, unterschlagen und fü ,
und im August 1932 füi280 RM . Kostenmarken an sich genommen . DerAngeklagte, welcher ein Nettogehalt von 300 Mkbezog , gab die ihm zur Last gelegten Berfehlungen zu. Da« Gericht verurteilte ihn wogen AmtsUnterschlagung in zwei Fällen , sowie wegen Urkundeickeseltigung nach § 348 au zwei Jahreracht Monaten Gefängnis. Auf die Strafe wurden acht Monate Untersuchungshaft angerechnetDer Angeklagte wurde in Haft behalten.

Wetternachrichiendierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die Zufuhr kühler Luft -dauert bis zu einerHöhe von 1000 Meter noch unverändert an . sodaß eine wesentliche Tempcraturzunahme in denletzten Tagen nicht mehr möglich war und auchdie Minima besonders auf der Baar noch immersehr tief lagen .
Ueber Polen hat sich in den letzten Tagen einTief entwickelt, das gestern mii einer westatlan-ttschen Depression Verbindung ausgenommen hat .Die Weiterentwicklung der Wetterlage ist schwerabzusehen, jedoch wird die in der .Höhe ausWesten einströmende feuchte Luft Anlaß zu Ge¬wittern geben.
Weitcransfichte« für Donnerstag , den 25 . Mai :Wechselnd bewölkt. Warm. Gewitterbildungen .
Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -

Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Freitag : Voraussichtlich Tages -

temperaturen wieder höher steigend, zeitweiligheiter, aber nicht störungsfrei .
Rheinwasserstände, moraens 6 Uhr.Waldstzut . St . Mai : 302 cm : 23. Mai : 30ö cm.Rbeiufelden . 34. Mai : 381 cm ; 23 . Mai : 384 cm .Dreifach. 24 . Mai : 203 cm ; 23 . Mat : 207 cm.Stefil, 24. Mai : 300 cm : 28 . Mat : 305 cm .Maxau. 24 . Mai : 481 cm : 23 . Mai : 402 cm , mittags12 Uhr : 400 cm ; abends « Uhr : 486 cm .Mannheim. 24. Mai : 377 cm : 23 . Mat : 300 cm .E-mb. SS. Mai : 268 cm .

Durch ei« Fehlurteil kam Deutschland j(Amatenr -Boxliinderkampf gegen Italien ...
Ferrara «m ei« verbieutes Unentschrcden .
«« -Erfurt erhielt im Federgewicht gegen ^ihm weit unterlegenen Facchrn nur ein
schieden . Der Kamps endete mit 8 : 7 i« f
Italiener .

Erich Seelig , der in Poris lebende . Berli^.
Mittelgewichtler und ehemalige deutsche ^
stcr . stand am Montag in der Scinestadt /
französischen Weltmeister Marcel Thil aii>
über und verlor « ach Punkten .

Auch beim Eisel - Rennen am komm^"^,
Sonntag wird die ganze cnropäische El»»
Antomobil -Rennsahrer am Start erschein »'»-

Sport ♦
'Turnen 4 Spiel

Oer Sport an Himmelfahrt .
Allzugroß ist das sportliche Leben und Treiben

an diesem Wochcnfeiertag zwar nicht ; cs gibtaber immerhin doch eine ganze Reihe größerer
sportlicher Ereignisse von Bedeutung. Als be¬
sonders wichtig sind hervorzuheben: das dritte
Gastspiel der Glasgow Rangers in Bochum , das
Fußballtreffen Basel—Berlin , die internatio¬nalen Tennismeisterschaften von Frankreich,verschiedene Radrennen und Pferderennen , u . a .der Große Preis von -Hamburg und die Rhein¬
staffel. — 'Das dritte Gastspiel des schottischen
Fußballmeisters, Glasgow Rangers , fin¬det in Bochum statt . Die deutschen Farbe»werden bei diesem Tressen von Buchloh -Spel¬dorf : Busch - Duisburg , Hundt - Essen : Horn-
Essen , Münzenberg - Aachen, Keller - Freiburg :Mrich--Dülz. RoHwedder -Eimsbüttel , Hobmann-Benrath , Rasselnberg-Bcnrath und Fath - Wormsvertreten . Auch diese Elf wird de » Schottenkaum den Sieg nehmen können .

Um den Meden -pokal .
Das entscheidende Treffen- in der Zone v derMeöen-Borrunden führte am Sonntag in Mün¬

chen di« Bezirksmannschaften von Baden , das
Thüringen 8 : 1 geschlagen batte, und Sachsen
zusammen . Erwartungsgemäß behauptete sichBaden ganz überlegen. Im Trvstspicl warBayern über Thüringen erfolgreich Baden —
Sachsen : 7 : 2 - Siege , 11 : 8 Sätze und 117 : 21
Spiele. Die Ergebnisse (Baden zuerst genannt ) :
Wetze ! — Haensch 3 : 6 , 1 : 6 : Weihe — Bergmann6 : 0 . 1 : 6, 9 : 7 ; Dr . Buß — Heine 6 : 0 , 6 : 2 ;Walch — Braun 6 : 3 , 1 : 6 . 6 : 3 ; Hildebrand —
Hendenreich 6 : 3 , 6 : 1 : Dr . Buß/Wetzel — Hensch
/ Heine 2 : 6, 6 : 1, 6 : 1 ; Kirchgäffer/Hildebrand—
Bergmann/Schomburgk 2 : 6 , 1 : 6 ; Walch/Ernst— Braun/Benkert 1 : 6, 9 : 7, 6 : 2 ; Kirchgässer —
Benkert 6 : 4, 6 : 3 . In der Zone A der Meden»
Vorrunden behauptete sich der BerlinerTennisverband ; in Bad Pyrmont siegteim Endspiel Rot - Weiß ; in Essen fiel nochkeine Entscheidung .

Wiesbadener
Auto-Turnier .

Das 13. Internationale Wiesbadener Auto¬mobil-, Flug - und Motorrad -Turnier wurdeam Samstag mit dem Eintreffen der Stern¬fahrer eingeleitet. Es gab eine sogenannte
„Deutsche Sternfahrt " für Fahrer , die in
73 Stunden die grüßte Luftltnienentfernung
zwischen Startort und Wiesbaden zurücklegten ,ferner eine „Deutsche Länderfahrt" für Fahrer ,die in 36 Stunden die größte Lustltnlenentfer -
nung zwischen Startort und Wiesbaden zurück¬legten und schließlich eine Plakettenfahrt fürTurnierbesucher ohne Wertung.Der Sonntag wurde dann mit der Schön¬heits - Konkurrenz eingeleitet, die imKurgarten rund 130 Wagen fast ausschließlichdeutschen Fabrikats im Wettbewerb sah. Amstärksten vertreten waren Mercedes - Benz,Horch, Opel und Adler. Durchweg konnte manWagen einfachster, gediegenster Linienführungund glücklichster Farbenharmonie bewundern,alles Momente« die das Amt der Richter alsüberaus schwer erscheinen lieben. Immerhinwurden acht Wagen mit dem „Goldenen Bandder Stadt Wiesbaden" ausgezeichnet , dieübrigen Wagen mutzten sich mit ersten , zweitenund dritten Preisen begnügen. Eine Svnder -leistung vollbrachte wieder Karl Kappler ,der die Strecke Budapest—Karlsruhe —Berlin —Braunschweig—Wiesbaden, 2410 km, mit 70 kmDurchschnitt auf Mercedes -Benz zurücklegtc .Auf der 36-«St>und«n-Länderfahrt errang MajorSander -Berlin . der auf seinein 1,8-Liter-Opel-wagen in der Klasse der schweren Wagen fuhr,einen überragenden Sieg und erhielt mit 217,1Punkten den ersten Preis . Carl von Guil¬leaume-München , ebenfalls auf 1 .8-Liter-Opel,errang mit 192 Punkten den zweiten Preis . Inder kleineren Klaff« siegte Pol .- Muptmann Mef-fert auf DKW. — Auf der 72-Stunöen -Stern -fahrt errang Frau Dr . Diemer - Mainz in derKlasse für Wagen bis 1250 ccm auf 1,2-Liter-Opel den ersten Preis , in der großen KlasseFrau L. Bchr (Adler) .Bei der Beurteilung in der Schönheitskonkur-renz hatten die Preisrichter bei der großen Aus¬wahl gleichwertiger Wagen kein leichtes Amt .Neben zahlreichen 1., 2. und 3 . Preisen gelang¬ten 8 „Gold en e Bänder " von Wies¬baden als höchste Auszeichnung zur Vertei¬lung und zwar an : H . Preusler - Hannvvcr( Merc.-Benz) . Merc.-Benz Stuttgart <3 Merc .-Benz-Wagen ) . Neue Rührwerke Obcr-RamstaSt(Röhr ) , © , Reiner -Barchfeld - Werra ( Horch) undH . R . C. Schmidt Bad Homburg (Maybach ) , Ber-triebsges. Wiesbaden (Adler).Am Sonntag nachmittag wurde das Turniermit der Geschickltchkeitsprüfuna fort¬gesetzt . Es beteiligten sich insgesamt 21 Fahrer ,die neun Aufgaben zu lösen batten. Tie ge¬ringste Straspunktzahl erhielt 22 alter Her¬tenstein Karlsruhe mit 82,1 Strafpunk¬ten . Im Gegensatz zu der Vormittagsveranstal¬tung vollzog sich die Abwicklung flott und rei¬bungslos , auch die Beöienuna der Presse waransmerksamer. Ergebnisse : Geschick! ich keitsprü-fnng : 1 . Herten st ein - Karlsruhc lDrxi)82.1 Strafpunkte : 2. Börries Baron v . Münch¬hausen Windischleuba ( M . G . ) 88,1 ; 3. Krawinkeljr . Hagen ( BMW . ) »1,2 ; 1. Karl Kappler ,Gernsbach (Merc .-Benz) 94,4 .

Kußbatt der unteren Klassen .
F.Bgg . Weingarten — F .E . Herxheim 2 : 3F.E. 02/95 Ettlingen — F .V . Kappelrodeck 2 : 1Tp -Vgg. 08 Neureut — F .V. Welschnenreut 2 :1F .V . Neudorf — Sp .Bgg . Oberhausen 1 : 3F-Ges. Rüppurr — F .V . Bulach (Samstag) 2 HF .V. Linkenheim — V .f.R . Neureut 6 : 2

"

Sp .Bgg . Baden -Baden — V.f .Bi-Khr . 0 : 4
F .Ges. Rüppurr — F .V . Tiedlingcn 4 : 0 .

*
F .C . Verghausen — Vik . Hagsscld 2 : 0
F .E . Südstern — Sp .V . Söllingen 0 : 2
K .E . Rintheim — F .V . Beiertheim 2 : l
F .E. Frankonia — Sp .Bgg . Aue 5 : 2

Anfstiegsspiele.
Bruchhausen — Rotenfels 3 : 0
Ende der Pokalwochc in Rintheim: Allcmania

Eggenitein I . Pokalsieger.
Eggenstein — Hochstetten 2 : 1
Eggenstein — Griinwinkel 2 : 1

Städte -Wettkampf im Kunstturnen .
Villingen —Schwenningen —Schramberg .

x . Am Samstag . 20. Mat . sah die geräumige
Festhalle in ViUingen ein bislier nicht geschau¬tes Bild . SA , SS . der Stahlhelm , die Reichs¬wehr und dazu die zaülrcick>e Bevölkerung , ander Spitze Laudrat Müller , Bürgermeister
Gremmelspacher mit Stadtrat , sowie sonstigeVertreter der Schulen und Behörden hatten sich
eingefnnde» , um dem erhebenden 'Schauspiel ,das der Turnverein 181« Villingen unter feinerneuen Leitung, Direktor Richter bot , beizuwvh -
ncn . Zunächst galt es , die Wchrturner , 20 ander Zahl , auf das Pflichtturniahr zu verpflich¬
ten . Ter folgende Wettkampf zwischen dem
Turnerb » » d Schramberg , Turngemde . Schwen¬
ningen und Turnverein 1818 Villingen war sehr
fesselnd , denn jeder Turner wollte für seinen
Verein sich von der besten Seite zeigen . Turn¬
verein Villingen erreichte mit 575K Punkten den
ersten Platz , dann folgte mit 816 Punkten Tnr -
nevbmid Schramberg und mit »IVA Punkten
Turngemeiiiöe Schwenningen. Als Einzel-
ergebnis erreichte Hofele (Villingen ) trotz Pech
am Barren WS 'A Punkte . Roser (Villingen )
102K Punkte , Fe iß (Villingen ) 102 Punkte.*

Ein Dovvclcrsola war am vergangenen Sonntag dem
Turnverein Karlsrutzc -Riuibeim beschicden . Dur»
Siege Wer RciHrbahn- Tuin - und Svort -Vcrcin und
über Tad . Mühlburg hat sich üic 1 . Jaustballmannschast
den Wicdcraussticg in die Mcisterklasse gesichert . Am
gleichen Tage beteiligte sich die Ingcndturncrabtciluiigin stattlicher Anzahl beim (saujilgendtrefscn in Palm¬
bach . Bei dem dort erstmals ausgetragenen Mann-
fchastS -Wehrkamvf , bestehend aus Hindernislaus. Weit-
svrung über einen Wassergraben und Zielwnrf mit
einer Keule, gelang es der Abteilung , den Sieg davon -
zutrggen und sich den Gauwimvel zu erringen , in An¬
betracht der fcharscn Kvnkurrenz gewiß ein schöner Er-
solg und Ansporn für die mackere Jnngturnerschar.

Sport in Kürze.
F« Evanston im Staate Illinois durchlief JackKeller die 120 Yards Hürden in der neuen

Rekordzeit von 11.1 Sek . Die bisherige « Höchst¬
leistung hielt sein Landsmann Board in 14.2 Eck.ch

Eine Niederlage erlitt der deutsche Sprinter -
meister Arthur Jonath bei einem Klubkampf in
Gelfenkirche« . In 16.4 Sekunden wurde er vonseinem Alubkamerade» Borchmeyer «m Brust ,breite geschlagen .

ch
Die Weltmeisterschaft im Federgewichtsboxen

fiel am Freitag in Reuyork wieder an den
Titelverteidiger , den Neger Kid Chocolate , der
seinen Herausforderer , den Engländer Tommy
Waston über fünfzehn Runden sicher «ach Punk¬ten fchlng .

ch
Deinen Meistertitel verloren hat der belgische

Enropameifter im Weltergewicht Adria« Aneet.Im Titelkampf unterlief ihm in Birmingham
gegen den Engländer Jack Hood ein Tiefschlag,der Aneets Disqnalisikation und Hoods Erklä¬
rung znm Sieger zur Folge hatte.

Für die Borrnnde »m die deutsche
Meisterschaft am 11 . und 25. Inni wnrde» U
gende Paarungen ansgelost : Weißensee 96—*
nigsberger SC , Wafferfrennde Hanhovc
Schwimmsportfrd« . Rarmen , Hannover -Ln>"k ,Wafserfrde. Spandau , Poseidon Leipzig—Ba» ^07 Nürnberg . Arnstädtcr SB .—Magdebura

Hk
Ein Ländcrspiol mit 13 : 6 Toren dürfte ^wohl noch selten gegeben haben. Mit ^seltenen Ergebnis besiegte Spanien in M«

die „Nationalmannschaft " von Bulgarien -
Hk

Max Breunig , der bekanntlich am Frcitah
München einen Autounsall erlitt , ist j,licherweife schon wieder wohlauf . 2? ,wohnte am Sonntag bereits dem Sp ^l
„Löwen" gegen Benthe « 09 bei.

ch 0Georg Knöpflc, der internationale
läufer des F .SB . Frankfurt , der am 2 «" ,«kampfunfähig wurde , befindet si« „ ,jFrankfurt im Krankenhaus . Die 8««^
gelegenheit wird wahrscheinlich noch ein * ^spiel haben, da man in Frankfurt von en-er
sichtliche« Verletzung spricht.

Znm Rittmeister befördert wurde
nftnt Sabla , der ans Montan " beimnier in Rom so ausgezeichnet abschnitt .

gab
Standesbuch -äluszüge.

Todessälle u«d BeerdigungSzciie» . pz. fflji : ^Boß . Rangierer, Ehemann, all 84 Jahre .in Weingarten am 2ö . Mai. Otto Riast . j»techniker , Ehemann, alt 88 Jahrc ^ Beerdtgui 'g
28. Mai. 13 Uhr .

Mitteilungen des Bad . Staaistheatt ^
ES wird daraus ausmerlsam gemacht, daß

stellung „Krcischütz " am Freitag, den 26. Mai iw*
rcchr um 19 . 30 Uhr . statt um 20 Uhr b-gi»n '-

TleueS vom ^ Nm.
. . und « er küßt mich ?" Heute finden rSchauburg die endgültig lebten Darstellungenviel belachten Lustsptel-Gchlagers ^ . . und wer » ^mich ?" mit Georg Alexander , Marion Taal . v

Bressart usw. statt . Ein« Verlängerung >0 1
geschlossen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ei« Psiugst » Angebot von Bedeutung brinS^ . -^Firma Bvländcr. jetzt Lammstiatze 8, Kaisern'

Diele Hundert wirklich schöner Oberhemden in
f. ni»baren Qualitäten und z» Preisen , wie man f**

für möglich halten sollte. Ferner auch sehr r>r, ^ z,§!-Krawattcn, Trikotagcn , Damenwäsche und Bettw"

Tagesmyetgev
DouuerStag (Ebristt Himm«lfa- rt). 2ä . M« 1^ .

„Tristan un®« ad . Staatstheater : 18 .30—32 .45 Uhr : „Tristan
Isolde" . xhSStadtgarte» : 11 —1214 Uhr : Morgenkonzert . ty 'Lfit .
18 Uhr : Konzert der Kapelle NSBO Ko »« -,»;

Bad . Lichtsvicle ( Konzertbaus ) : 17 und 20 .30
Schön ist die Manöverzeit .

KarP s rubL <z > r®

Tristan und Isolde . —
Als Brautwerber des Königs Marke führtTristan , sein Nesse , die irische KönigstochterIsolde » ach Cornwall . Einst erschlug TristanIsoldens Bräutigam Morold. Darum emp»

findet sic diese sie ohnehin entwürdigendeBrautfahrt übers Meer zu einem alterndenGatten als brennende Schmach . Dieser selbeTristan mar es auch , der sich einst als „Tantris "
ihrer Hellkunst anvertrante und den sie schonte^Damals schwur er ihr ewigen Dank. Und jetztschleppt er sie . die dem Gebot der Eltern sichfügen mutz , seinem müden Oheim zu. — Ver¬gebens sucht die treue Brangäne der Herrinwilde Ausbrüche der Verzweiflung zu besäns.tigen . Isolde will sich ihrem Schicksal nichtbeugen . Sie läßt Tristan zu sich befehlen. Mit
höhnisch ablehnendem Bescheid kehrt Brangänezurück . Nun brütet die Gcöemütigte Rache .Sühne will sie , dem verruchten Haupte Tristansflucht sie : „Tod dir, Tod — uns beiden !" —Brangäne bietet der Rasenden den Zaubertrankder Mutter , der Liebesglück verheißt — auch anMarke 's Seite. Wer davon trinkt, erliegt derMinne. Isolde aber begehrt statt dessen dasGift — den Todestrunk. Brangäne steht entsetzt .Da meldet Kurwenal , Tristans treuerManne, die baldige Landung und kündet seinemHerrn den solange verschwiegenen Befehl Isol¬dens. Nun stehen sie einander gegenüber . Tri¬

stan und Isolde. Der Sühne Heischenden bietet
(ener Urfehde und sein Schwert . Sie aber for¬dert . daß der Held den Sühnetrank nehme. Un¬
ausgesprochenes steht zwischen beiden unddrängt nach Worten , — Stolz und Ehre ver¬
schließen beiden den Mund. Brangäne aber ,uktreu aus Treue , reicht nicht ,ches Vergessensgütigen Trank"

, nicht das TodeszIft bar, son¬dern goß in den Becher den Liebestrank . Nicht
wissend , was sie tun, schlürfe« Tristan , dann

Bon Richard Wagner.
Isolde den Zaubersaft — und stehen geba " "̂
Als die Starrheit weicht und beide , von
mächtiger Gewalt gezogen, zueinanderstreve '
grüßt vom nahen Festlande die Königsv»
von Cornwall herüber. -

ctt.König Marke zog aus zu nächtlichem Ja »
Im finstern Park harrt Isolde des
und löscht , BrangänenS Mahnung nicht ach"
die Fackel , für Tristan das ersehnteUnd in den Armen liegen sich die Verzauver »
. . . . und überhören in seliger Umschl >nä>. .^Brangänens Warnruf . Möge kommen V ,Tod . öle ewige Nacht ! . . . . Vor den Entrück -
steht König Marke. Nicht vermag Tristan. .
tief erschütternden Gatten Frage zu nea ^warten, — wütend stürzt er sich aus M c ‘ aden Freund , der zum Verräter wurde - »

{Jsinkt , von dessen Schwert getroffen , tu Kur> rnals Arme . Wehklagend wirst sich Isolde « ‘L,den Geliebten . König Marke aber wehn * ^lot. dem Ungebärdigen , als er gegen * ?}Ltrzum Todesstreich ausholt. — Im Garte" " DI1väterlichen Burg Kareol erwacht Tristan.
Kurwenal behütet , aus tiefer Ohnmacht- .
der kranken Brust tobt die Sehnsucht naw - j,den . Sie werde kommen, tröstet Kurwc
und — wie einst — ihm Genesung spende «" „Und dann ist sie da . . . an ihrem
verhaucht der Sterbende sein letztes zar «>
Wort. Bewußtlos liegt Isolde an des
Seite. — Der Küste naht ein zweites ^ 6Melot dringt durch das versperrte Tor
von Kurwenal erschlagen. Mit den ^^ e.
drängenden erscheinen Marke und Braus
Nun weiß der König , daß des Trankes
rinnbare Zauberkraft sein Schicksal tug" - . gt.kam , freiwillig zu entsagen . Es tst -erÄolde folgte dem Geliebten in die Scha" «
ewigen Nacht.
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